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Erfüllungsort Merſebun
einer

Der Ritualmordprozeß in Kiew enthüllt
vor der breiten Offentlichkeit die traurigen Elemente,
die im Zarenreiche leider noch allmächtig ſind in Kiew
handelt es ſich weniger um den Juden Beilis als um
die Reaktionäre, die ſchwarzen Hundert, die echt
ruſſiſchen Leute, und wie ſie ſich alle nennen
mögen, deren Treiben dort beleuchtet wird. So liegt
auch wie man der Kieler Zeitung aus Peters-
burg ſchreibt die Frage nahe, ob denn ſolche Zu
ſtände fortbeſtehen können. Die öffentliche Meinung
außerhalb Rußlands konnte nicht im Klaren darüber
ſein, wie dieſe Zuſtände wirklich ſind. Denn die ins
Ausland gelangenden Berichte und Statiſtiken zeigten
ſtets einen wunderbaren Fortſchritt, den Rußland
ſeit der Niederzwingung der Reaktion gemacht hat,
ſodaß die Verhältniſſe des Rieſenreiches mindeſtens
für normal angeſehen wurden.

Jn Wirklichkeit bewegten ſich die Dinge hier aber
in einer ganz anderen Richtung. Jn demjenigen Teil
des Volkes, in dem eigene Gedanken überhaupt herr
ſchen und der allerdings noch der kleinere iſt, bricht ſich

die Erkenntnis Bahn, daß es nicht ſo weiter fortgehen
kann. Es herrſcht eine allgemeine Unzu-
friedenheit und Verdroſſenheit; und kein Aus
nahmegeſetz, Poligeigewalttätigkeiten werden auf die
Dauer eine Kataſtrophe verhindern können, wie
ſie vor acht Jahren in Rußland ſich gezeigt hat. Her
vorragende Perſönlichkeiten, wie der ſetzige Präſident
der Duma, Rodziginsko, ſein Vorgänger, Gutſchkow,
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dieſer Befürchtung in öffentlichen Verſammlungen
Ausdruck gegeben. Der Letztgenannte ſprach noch
dazu in Gegenwart des Miniſterpräſidenten Kokow
zew, wobei ihm die Anweſenden zujubelten, Kokowzew
aber kein Wort der Entgegnung fand.

Ebenſo wie in den hochſtehenden Kreiſen der ruſſi
ſchen Geſellſchaft, ſo regt es ſich unter den Arbei
kern wieder. Jm Jahre 1905, dem Revolutions-
jahr, betrug die Zahl der Ausſtände rund 14 000 mit
2 900 000 dabei Beteiligten. Jn den hierauf folgen
den Jahren betrug ſie nur 222 Ausſtände mit 47 000
Perſonen, und zwar hauptſächlich aus dem Grunde,
weil in Rußland jeder Ausſtand als eine
Revolution gegen die Polizeigewalt und als eine
politiſchen Tat betrachtet wird. Aber ſchließlich haben
ſich die Arbeiter auch damit abgefunden; und 1911
waren ſchon 464 Streiks mit 105 000 Perſonen und
im Jahre 1912 1908 mit über einer Million Perſonen
zu verzeichnen. Es kehren alſo die alten Verhältniſſe
wieder, wobei noch zu bemerken iſt, daß 75 Prozent
aus politiſchen Gründen in den Ausſtand ge
treten ſind, wie in den LenaGoldbergwerken wegen
der Gewaltmaßregel vom 1. Mai.

Was die Flotte anbelangt, ſo zeigen die Revol
ten in Sebaſtopol und Kronſtadt zur Genüge, wie es
mit der Verläßlichkeit der Beſatzung beſchaffen iſt.
Aber eine Tatſache, die bisher wenig bekannt gewor
den iſt, ſetzt dieſe Verhältniſſe in ein noch grelleres
Licht. Wahrend des Beſuchs der ruſſiſchen Flotte in
Portsmouth deſertierten nicht weniger
als 200 Matroſen. Und viele Tauſende würden
ihrem Beiſpiel gefolgt ſein, wenn der Oberkomman
dierende nicht die weiſe Vorſicht beſeſſen hätte, un
verzüglich den engliſchen Hafen zu verlaſſen. Wie es
um das Heer beſtellt iſt, zeigt der große militäriſche
Ausſtand in Taſchkend im Sommer vorigen Jahres,
ein Vorgang, der ſich ſeitdem an verſchiedenen Plätzen,
wenn auch in kleinerem Maßſtabe, wiederholt hat.
Daß die ſtudierende Jugend in Gärung iſt
und daß dieſelbe von Behörden als ſehr gefährlich für
die beſtehenden Zuſtände betrachtet wird, iſt ja be
kannt, und auch jetzt iſt von ihr in den wichtigſten
Plätzen ein 1 2kägiger Streik als Einſpruch gegen
den Beilisprozeß beſchloſſen. Unter den Bauern
iſt es augenblicklich noch ruhig, teils weil ſte überhaupt
gleichgültig ſind, teils weil die Regierung das Land
des Adels zu hohen Preiſen aufkauft und es den
Bauern vorläufig ohne Geld zur Bearbeitung über

Wirtſchaftspolitik
und nationale Aufgaben.

Jn einem Vortrage in Nürnberg über Wirtſchafts
politik und nationale Aufgaben hat in dieſen Tagen
der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete D. Nau
mann einmal die ſteigenden militäriſchen Laſten mit
den wachſenden Erträgniſſen der Volkswirtſchaft in
Parallele geſetzt. Uber die Frage der Bezahlung der
Rüſtungen führte er nach dem Bericht des „Fränki
ſchen Kuriers“ in geiſtvoller Weiſe aus: Hier kommen
zwei Geſichtspunkte in Betracht, der eine heißt: Stei
gende nationale und militäriſche Leiſtungen können
nur von einer ſteigenden Volkswirtſchaft getragen
werden. Der andere heißt: Auch bei einer ſteigenden
Volkswirtſchaft iſt eine der wichtigſten Aufgaben eine

gahrg.
e

Dieſer Gedanke muß weitergehen, weil die
ſteigende Wirtſchaſt davon abhängig iſt. Es muß ein
mal ein Wechſel in der Führung eintreten. Eine
Richtung darf nicht das Patent haben, immer zu re
gieren und die andere, immer regiert zu werden. Da
durch entſteht auf der anderen Seite die Meinung,
daß ſie und der Staat ein und dasſelbe ſind und daß
es ohne ſie überhaupt nicht geht. Hier iſt gerade das
engliſche Syſtem ſo vorbildlich, d. h. jetzt haben die
regiert wenn es ihnen die Mehrheit nicht mehr ge
nügend glaubt, dann können es einmal die anderen
probieren. Haben dieſe die Mehrheit nicht mehr, ſo
geht die Wage wieder nach der anderen Seite. Dieſes
Syſtem ſoll unſer Leitgedanke ſein, es muß auch bei
uns einmal links gefahren werden.

Tumult gegen einen Ofſizier.
In dem elſäſſiſchen Städtchen Zabern iſt es am

letzten Sonntag, wie geſtern kurz gemeldet, zu Aus
ſchreitungengegeneinen Leutnant und
einen Unteroffizier gekommen. Das offi
ziöſe „Wolffſche TelegraphenBureau“ gibt hierüber

wollen.

gerechte Verteilung der Belaſtung Steigende Volks Harfſ
p g das Volk. nimmt alle ſeinkraft zufammen um aus dem Boden ſeiner

mehr herauszuholen, als die Väter es bisher gekonnt I

haben. Das beſte Beiſpiel dafür iſt die Landwirt
ſchaft. Wir vergeſſen nicht, daß alle Arbeit ſchließlich
aus dem Bauernhaus zuerſt hervorgewachſen iſt, denn
unſere Vorfahren waren ein Volk von Bauern und
Pächtern und Knechten Nach der land wirtſchaftlichen
Theorie und Wiſſenſchaft iſt es ungefähr ſo, daß vor
100 Jahren vom Hektar etwa Hektoliter Getreide
leiſtung da war, und heute vom Hektar etwa 18 Hekto
liter vorhanden ſind. Um dies machen zu können,
mußten die Menſchen frei werden, denn ein bevor
mundetes Volk unter fremden Händen leiſtet nichts.
Dieſer Vorgang muß ſich wiederholen in der Politik,
da wird es denn auch heißen, aus 7 werden 18.

Steigende nationale Militärlaſten können leicht
und glatt getragen werden von einem Volk, das ſeine
Extragsfähigkeit ſteigert. Ein Volk ohne ſteigende
Wirtſchaft kann dieſe auswärtige Politik nicht machen.
Das heißt für uns, daß die Wirtſchaftspolitik der
rechten Seite oft bedenklich iſt. Die Herren von der
rechten Seite ſagen, wir haben ja eine bewährte Wirt
ſchaftspolitik, denn erſtens iſt ſie uns gut bekommen
und zweitens euch auch. Daß ſie ihnen gut bekommen
iſt, glauben wir ihnen ohne weiteres Die Preiſe
gingen in die Höhe und der, welcher verkauft, macht
ſich die Verteuerung zunutze und nennt dies eine be
währte Wirtſchaftspolitik. Aber der zweite Punkt iſt
umſtritten. Die Folgen der Verteuerungspolitik ſind
nicht ſo ſchädlich geweſen, als vorher befürchtet wurde.
Jm Jahre 1902 ſagte man bei der Bekämpfung der
Verteuerung: Die Jnduſtrie wird das nicht aus
halten, ſie wird zurückgehen. Heute wird uns die
Statiſtik vorgelegt und geſagt, die Induſtrie geht
immer noch ſchön aufwärts. Es iſt euch alſo gut be
kommen. Die deutſche Wirtſchaft muß alſo ſehr ge
ſund ſein, daß ſie die drei Pferdekuren von 1903,
1906 und 1909 ausgehalten hat. Ob aber die Ar
beits und Leiſtungskraft darüber hinaus auch in Zu
kunſt noch unglaubliches aushalten wird, daran zwei
feln wir. Wenn irgend ein Menſch drei verſchiedene
Doktorkuren ausgehalten hat, die alle gut gemeint,
aber nicht richtig waren, folgt daraus, daß er die
vierte und fünfte auch aushalten kann Aus dieſer
Frage heraus regte ſich zunächſt gerade auch im deut
ſchen Unternehmertum der politiſche Sinn. Der Auf
ruf, den Rießer bei der Entſtehung des Hanſabundes
hinausgehen ließ, war kein fertiges Programm, ſon
dern der Gedanke, ſelber in der Politik etwas zu

dem erkaSonntag nachmiktag gegen 9 Ahr ſammelte ſi
Privathaus, in dem Leutnant von Forſtner zufällig weilte,
eine wohl 400 Köpfe ſtarke Menge, die ſich in Lärmen und
Drohungen erging, ſo daß der Leutnant telephoniſch um
Schutz erſuchte. Er wurde dann von zwei Soldaten mit
geladenem Gewehrnach ſeiner Privatwoh-
nung geleitet. Abends gegen 8 Uhr war in der Hoh
barrſtraße die Menge bereits a über tauſend Köpfe
an gewachſen. Die Leute ſprachen Verwünſchungen und
Drohungen aus, forderten den Leutnant her
aus und machten Miene, e zu üben. Der
herbeigeeilte Oberſt ſowie der Bürgermeiſter waren nicht
imſtande, die Menge zu beruhigen; auch Polizei und Gen
darmerie blieben machtlos, ſo daß ſchließlich die Feuer
wehr aufgeboten werden mußte. Man erzählt, daß ſich
dieſe anfänglich weigerte, in die Menge zu M n dann
hielt ſie das Strahlrohr ſo, daß der Strahl im Bogen
niederging, wogegen ſich die Menge durch Aufſpannen vonKegenſch men ſchützte. Das Eingreifen der Feuerwehr

blieb aber bald wirkungslos, da die Menge die
Schläuche zerſchnitt. Erſt eine mit geladenem Ge
wehr ausgerückte Militärabteilung, die mehrere
Verhaftungen vornahm, ſchaffte Ruhe und Ordnung.

er Anteroffizier, der die oben erwähnte Auße
rung über die „Wackes“ getan haben ſoll, wurde bei dem
Auflauf erkannt, in eine finſtere Gaſſe gedrängt und dort
auf unſagbare Weiſe tätlich beleidigt. Militär
perſonen ſind infolge der aufs höchſte geſteigerten Er
regung in Zabern überall dem en und der Beleidigung
ausgeſetzt. Einſtweilen iſt den Soldaten der Beſuch der
Wirtſchaften verboten. Der Zuzug der auswärtigen Be
völkerung war am Sonntag aus Anlaß der Wahl zur
Ortskrankenkaſſe ſtärker als ſonſt.

Soweit die halbamtliche Meldung Zur näheren
Erklärung ſei beimnerkt, daß man in Elſaß unterWackes
zweierlei verſteht. Einmal ſind darunter Rowdys
oder Herumtreiber gemeint, anderſeits kurſtert das
Wort auch in einer Bedeutung, die ungefähr dem
„Saupreuß“ entſpricht, nur daß es ſich gegen die
Elſäſſer wendet. Nach Privatmeldungen einiger
Blätter will Leutnant v. Forſtner mit jenem Aus
druck nur Rowdys gemeint haben. Er habe in der
IJnſtruktionsſtunde ausdrücklich nur davon geſprochen,
daß ſie dreinhauen ſollten, wenn ſie einmal auf
Poſten von Wackes angegriffen werden.
Es iſt vedauerlich, daß die Militärbehörde nicht ſofort
eine authentiſche Darſtellung deſſen gegeben hat, was
der Leutnant in jener Jnſtruktionsſtunde geſagt hat.

Die Lage auf dem Vallan.
Italien und Griechenland.

Zwei große Geſchwader, engliſche und franzöſiſche
Schlachtſchiſfe, ſind unterwegs, um ihre Flagge in der
Levante zu zeigen und dadurch die Wehrhaftigkeit und



Macht ihrer Völker zum Ausdruck zu bringen. Da die
beiden Geſchwader vor Athen zuſammenzutreffen beab-
er ſo n die Befürchtung naheliegen, daß dadurch

er gegen die usgeſprochenen Intereſſen Hſterreichs und
Italiens gerichteten Stimmung des griechiſchen Volkes ein
ſtarker Rückhalt geboten wird. Um hierfür ein gewiſſes
Gegengewicht zu ſchaffen, hat ſich auch Jtalien zu einer
Kreuzſahrt ſeiner Marine in den Gewäſſern der Levante
entſchloſſen. Anläßlich der Entſendung 7 drei italieniſchen Kriegsſchiffe ſchreibt der „Petit Pariſien“, dieſe

Entſchließung des italieniſchen Kabinetts müſſe mit der
Kreuzfahrt des franzöſiſchen und des engliſchen Geſchwa
ders im öſtlichen ittelmeer ſowie mit der fort
dauernden e n nenden Jtalien und
Griechen land in Zuſammenhang gebracht werden.
Die italieniſcheRegierung ſei beſtrebt, den Einfluß Jtaliens
in der Levanke zu befeſtigen, und wolle wahrſcheinlich au
einen Druck auf Griechenland ausüben. Sie habe deshal
ihre St gleichzeitig mit der der beiden Großmächte
zeigen wollen, welche h n die Oberherr
ſchaft im Mittelmeer zu eigen hätten. Es ſei übrigens
krotz aller Dementis nicht unmöglich, daß ſich e meh
rere öſterreichiſch-z ungariſche Kriegsſchiffe
dem italieniſchen Geſchwader anſchließen würden. Der

zwiſchen Griechenland einerſeits und n e e l
und ten andererſeits entſtandene Zwiſt ſei noch nicht

ebeigelegt.
Jtalien gibt nicht nach.

Die italieniſche l iöſe „Agenzig Stefani“ meldet:
Gegenüber einem kürzlich im Pariſer „Temps“ erſchienenen
Arlikel, in welchem von einer neuen Votſchaftervereinigung
in London, welche die früheren Entſcheidungen abändern
könnte, die Rede iſt, wird in et politiſchen Kreiſen
betont, der Dreibund werde nicht zulaſſen, koſte
es was es wolle, daß die Entſcheidungen der Londoner
Konferenz betreffend die Grenzen Albaniens abge
ändert werden. Übrigens habe keine Regierung dieſe Ab
ſicht kundgetan, und es ſei ſicht wahrſcheinlich, daß irgend
eine Regierung Vorſchläge in dieſem Sinne machen werde,
beſonders nicht nach den Außerungen des ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten Kokowzow.

Ein Abänderungsvorſchlag Englands.
Das „Echo de Paris“ meldet aus Rom, die engliſche

Regierung
vorzuſchlagen, daß Griechenland gewiſſe be
trittene Gebiete zugeſprochen würden unter der Be
ingung, daß es ſich verpflichte, vor dem 30. November

das von Albanien veſtrittene Gebiet zu räumen. Die
n e Regierung wäre dieſem Vorſchlag günſtig ge
innt.

grader „Politika“, daß anläßlich des be e des
en Bulgarien

iſa ndlungen aufutem Wege Der griechiſche Vertreter Levidis iſt von denSegen amtlichen Kreiſen benachrichtigt worden, daß in

der Frage der Staatszugehörigkeit ein Uberein
kommen erzielt worden ſei. Bezüglich der anderen
Fragen ſollen verſöhnlichere Dispoſitionen beſtehen.

Neſorm der türkiſchen Gendarmerie.
Der Engländer Hawler und der Franzoſe An

chely, beide in Dienſten der Türkei, wurden von der Re
gierung zu Jnſpektoren der Gendarmerie ernannt, und
zwar Hawker für die Wilajets von e und Trapezunt
ünd Anchely für die Wilajets e Bitlis und
Diarbekr. Der Effektivbeſtand der Gendarmerie wurde
um 1000 Mann erhöht. SDie S in der TürkeiMeldungen der Blätter zufolge hat der Miniſterrat
beſchloſſen, die ſeit Leyr als einen Jahr eingeführte
Kriegsſteuer für zehn Jahre zu verlängern. Der Ertrag
der Steuer ſoll für die Verſtärkung der Flotte verwendet
werden.

Die ſerbiſche Skupſchting
e die Geſetzesvorlage betreffend Beendigung des

oratoriums in letzter Leſung mit 74 gegen 19
Stimmen angenommen. Die Zahlungen aus Wechſelver
pflichtungen werden am 30. Januar 1914 wieder aufge
nommen werden.
Griechiſche Ausſchreitungen gegen einen türkiſchen Dampfer.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe bringt ein Telegramm
aus Konſtantinopel, daß der Dampfer „Waſhin g
ton“ der türkiſchen Hadſchi Dau-Linié, der
mit Auswanderern und türkiſchen Rekruten von Smyrna
nach den Dardanellen unterwegs war, im Hafen von
Mitilene von der dortigen griechiſchen Bevölkerung
trotz allen energiſchen Widerſtandes des Kapitäns über
fallen wurde. Alle Kabinen wurden durchſucht. Von
192 türkiſchen Soldaten wurden 49 chr i liche Re
kru ten unter dem Jubel der Bevölkerung be a e i t und
e t Dann konnte der Dampfer ſeine Fahrt fort
etzen.

Nordamerika und Mexiko.
Die Amerikaner warten immer noch vergeblich darauf,

daß Huerta, Mexikos Präſident aus eigenen Gnaden,
ihre Note beantworten werde. Man hat ſich in Waſhing
ton bereits vorher mit dem Gedanken an einen ſolchen
Verlauf vertraut gemacht; denn en nur im Hin
blick darauf die drohende Note noch in letzter Stunde des
Charakters als UAltimatum entkleidet worden. Jetzt hat
Huerta ſeine Antwort auf indirektem Wege erteilt, und
wenn ſie auch nicht nach Waſhington gerichtet iſt, ſo hat ſie
doch dieſes Ziel, das ſie auch inik der gewünſchten Wirkung
treffen wird. Huerta hat dem Vertreter der „Newyork
Times eine e en e Darlegung ſeinerPolitik gegeben. Darin ſagte er. Die Regierung wird
geſetzmäßig handeln. Das Geſetz verbietet mir, mich mit
den Revolutionären einzulaſſen. Die Entſcheidung, wer
der künftige Präſident ſein et liegt ausſchließlich beim
Kongreß Carranza ſteht außerhalb des Geſetzes
Außer Carbafal verdient niemand das Vertrauen der
Regierung. Jch habe niemals daran gedachtabzudanken, zumal niemand da iſt, in deſſen Hände
ich meine Abdankung legen könnte. Eine Nationalver-

abe angeblich die Abſicht, den Großmächten

7552, der Konſervative Bertrand 2165 und der h e
e e

ſammlung iſt im Augenblick nicht vorhanden. Wenn ich
zurücktreten würde, ſo würde ich von dem Poſten, auf den
ich geſtellt worden bin, deſertieren.“

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Mexiko gemeldet wird, hat
Huerta den dortigen fremden Geſandtſchaften den Zu
ſammentritt des Kongreſſes für den 15. November ange
kündigt. Am 20. November ſoll die Präſidenten
wahl behandelt werden. Weder er ſelbſt, noch Blanquet
könnten e eine auf ſie gefallene Wahl annehmen.
Daher bleibe er im Landesintereſſe vorläufig Präſident.

Der Tod des Deutſchen Huſch.
Mexiko, 10. Nov. Die über den Tod des e

Reichs angehörigen Huſch in Monterey angeſtellten Er
wittelungen haben ergeben, daß Huſch beim unnötigen
Durchſchreiten der Feuerlinie unadſichtlich erſchoſſen
worden iſt. Die Beerdigung fand in Monterey ſtatt.

Wie der Londoner „Times“ aus Mexiko vom 9. No
vember telegraphiert wird, wird ein entſcheidender Sieg
der Regierungstruppengus Chihuahug ge
meldet. Die Rebellen ſollen ſchwere Verluſte erlitten
haben.

Keine Beſprechung im Kongreß der UAnion.
Waſhington, 10. Nov. Präſident Wilſon gab

heute deutlich zu verſtehen, daß es gegenwärtig nicht
ſeine Abſicht ſei, dem Kongreß eine Sonderbot
ſchaft über die mexikaniſche Frage zugehen zu laſſen, da die
Lage dort ſich noch nicht ſo weit entwickelt habe, daß er ſich
dazu äußern könne. Der Präſident erklärte, es ſei Huerta
keine Zei ſt ren ze für die Beantwortung der amerika
niſchen Vorſtellungen geſetzt worden. Weiter ſei er nicht
in der Lage, ſich über die Anerkennung der Konſtitutiona
liſten zu äußern. Demnach iſt der Präſident nach wie vor
gegen die Aufhebung des Waffenausfuhrverbots.

Politische Abersicht.
e Montag vormittag fand in Wien

unter dem Vorſitz des Grafen Berchtold ein Miniſter
ra t ſtatt, in dem beide Miniſterpräſidenten und ſämtliche
Miniſter anweſend waren. Es handelt ſich hauptſächlich
um die Feſtſetzung des Textes der Thron rede, die dem

Kaiſer unterbreitet werden ſoll. Graf Berchtold hat auch
die Geſichtspunkte dargelegt, nach denen er in den Dele
gationen das Expoſsé halten will.

Belgien. Das bvelgiſche Kolontialbudget, das
der Deputiertenkammer zugegangen iſt, ſchließt tatſächlich
mit einem Fehlbetrag von rund 21 Millionen Franks
ab. Es wird vorgeſchlagen, zu ſeiner Deckung kurzfriſtige
Schatzſcheine auszugeben

Frankreich. Eine parlamentariſche Gruppe
der radikglen Partei, deren Bildung auf dem
Kongreß in Pau beſchloſſen wurde, konſtituterte ſich am
Montag endgültig. Die e der Kammer, dis bisher
150 Mitglieder zählt, wählte Caillaux zum Vorſitzen
den und zu ſtellvertretenden Vorſitzenden Renoult und
Raynaud. Bei der Kammererſatzwahl im
Wahlbezirk Jory im Seinedepartement infolge des
Todes des e Sozialiſten Coutant erhielt deſſen
Sohn, der gleichfalls als unabhängiger Sozialiſt kandi
dierte, 9116 Stimmen, der geeinigte Sozialiſt Martin

le Leiſalles 1049 Sinn men e iſt e hat
zweiter Wahlgang erforderlich. Bei dieſer Wahl kamen
zum erſten Male die Einzelwahlzellen zur Verwendung.

England. Bei der Erſatzwahl in Reading für
den zum Lordoberrichter ernannten früheren Attorney
General Sir Rufus Jſagcs wurde der An itoniſt Wil
ſon mit 5144 Stimmen gewählt. Der Liberale Gooch
erhielt 4013, der Sozialiſt Buttler 1063 Stimmen.Eine eher le mm ſang von engliſchen
Poſtbeamten aller Grade hat in einer Reſolution den
amtlichen Bericht über die c der Poſtbeamten abge
lehnt. Der e der Verſammlung ſagte einen
Streik der Poſtheamten für Weihnachten
voraus, falls eine Anterredung mit dem Generalpoſt
meiſter, die nächſten Donnerstag ſtattfinden ſoll, ergebnis
los verlaufen ſollte.

Portugal. Präſident Alfonſo Coſta erklärte
in einem Vortrage in Oporto, der überſchuß aus den
Staatseinkünften habe am 30. Juni 4000 Kontos Reis er
reicht. Die Ausgaben für die Landesverteidigung ſtellten
ſich, die Koſten für den Bau eines neuen Arſenals inbe
griffen, auf 70 000 Kontos. Der Präſident fügte hinzu,
daß in nächſter Zeit mehrere Schiffseinheiten in Portugal
gebaut würden.

Deutschland.
Berlin, 11. Nov. Geſtern vormittag um 11 Uhr wurden

im Langen Stall die Rekruten der Garniſon Potsdam
vereidigt. Am Feldaltar ſtand die Geiſtlichkeit. Ver
ſaminelk hatten ſich Offizierkorps und Generalität der
Garniſon mit dem kommandierenden General Freiherrn
v. Plettenberg an der Spitze, die Herren des Hauptquar
tiers mit Generaloberſt v. Pleſſen an der Spitze, die
Generaloberſten v. Keſſel und v. Lindequiſt, der Kom
mandant von Potsdam Generalmajor v. Kleiſt, die fremd
eher Offiziere und die Milikärbevollmächtigten, die

rinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim
und der Erbprinz von Hohenzollern. Der Kaiſer in der
Uniform eines Generalſeldmarſchalls erſchien gegen 11 Uhr
zu Fuß vom Neuen Palais her. Gleich darauf brachte
die Leibkompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß vie
Feldzeichen. Nach Anſprachen des evangeliſchen Garniſon
pfarrers Hoſprediger Richter und des katholiſchen Garni
ſonpſarrers Dr. Middendorf erfolgte die Vereidigung der
Rekruten. Der Kaiſer hielt eine Anſprache an die Re
kruten. Generalmajor v. Kleiſt brachte das Hoch auf den
Kaiſer aus. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Der
Kaiſer nahm r eine große Anzahl Meldungen ent
gegen. Näch dem Vorbeimarſche der Fahnenkompagnie
begab ſich der Kaiſer in das Regimentshaus des 1. Garde
Regiments, wo er an einem Frühſtück bei dem Offigter
koörps des Regiments teilnahm Der Kaiſer reiſt am
Freitag nach Kiel zur Rekrutenvereidigung und beab
ſichtigt, von dort zu kurzem Beſuch der Kaiſerin nach
Wilhelmshöhe zu begeben. Von Wilhelmshöhe erfolgt die
Weikerreiſe des Monarchen zu den Jagdbeſuchen in
Schleſien.

Staatsſekretär Dr. Solf iſt von der Dienſtreiſe nach
Deutſch und BritiſchWeſtafrika nach Berlin zurückgekehrt
und hat die Leitung des Reichskolontalamtes wieder über
nommen.

Die Erhöhung der Zivilliſte in Bayern. Wie aus
München geſchrieben wird, ſoll die Entſchetdung über die
Erhöhung der Zivilliſte ſchon am Dienstag, am Tage vor

der Landeshuldigung fallen. Das Finanzminiſterium hat
eine Nachtragsforderung im Landtag eingebracht. Ur
e e die Zivilliſte um 1 169 000 Mark erhöht
werden. Es wird jedoch jetzt eine Erhöhung um rund
1400 000 Mark gefordert.

Das auſgehobene Vortragsverbot. Wie „Wolffs
Telegr.Buregau“ erfährt, hat der Regierungspräſident in

Schleswig den Gebrauch der norwegiſchen Sprache bei dem
von Polarforſcher Roald Amundſen in Flens-
burg geplanten Vortrag auf Anweiſung des Miniſters
des Innern geſtattet. So haben die Erörterungen

in der Preſſe doch einen Zweck gehabt. Die Regierung
hätte ſich durch die Aufrechterhalkung des Verbotes nur
löcherlich gemacht.

Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie! Jn

„Anſer deutſches
preußiſcher Staat könnte ſchließlich ohne
Jnduſtriewohlbeſtehen. Der beſte Beweis hier
für iſt der, daß er exiſttert hat ohne ſie. Vor hundert
Jahren, nach den Zeiten der tiefſten Erniedrigung hat
Preußen ſich wieder emporgeſchwungen und Napoleon ge
ſtürzt. Das vollbrachte der preußiſche Staat ohne
Großinduſtrie und handele r e 5 ußent ſet Jndſtäat geworden Gewiß Anſere Induſtrie hat
Fortſchritte gemacht. Aber Deutſchland und ſpeziell
ne iſt nur bedeutend geworden durch die Landwirt

g c
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Daß Dr. Hahn dann noch die Baſſermannſchen Natto
naäl liberalen als Wölfe im Schafspelz bezeichnete,
die ſich als Freunde der Landwirtſchaft ausgeben, dabei
aber auf deren Anter gang ausgehen, klingt nach der
erſten kühnen Behauptung recht matt, dürfte aber die
Freunde des Kartells vielleicht auch intereſſieren.

Kaiſerliche Marine. Die Fahrten der Linien-
ſchiffe Kaiſer und König Albert nach Süd
weſt Afrika und Süd- Amerika ſind nicht durch
politiſche, ſondern durch marinetechniſche Gründe veran
laßt. Man hält es, der „Schleſ. Ztg. zufolge, ſeitens der
Marineverwaltung für wünſchenswert, die neuen Schiffe
auf langer Fahrt erproben zu können, die ein ganz anderesUrteil über die Leiſlungoſahigteit der Maſchinen uſw. er

möglicht als die gewöhnlich nur 24 bis Asſtündigen
Fahrten in den europäiſchen Gewäſſern. Auch die Kennt
niſſe der Seeverhältniſſe im n Ozean iſt r die
Beſatzung erwünſcht. Natürlich iſt die Fahrt erſt nach
ſorgfältiger Erwägung aller in Vetracht kommenden Ver
e insbeſondere der politiſchen Lage, veſchloſſen
worden.

Volks wirtschaftliches.
dere bevorſtehenden reichsgeſetzlichen Regelung der

Wandererfürſorge ſchreibt man uns: Die Reichsregierung
hatte zwei Vorentwürfe aufgeſtellt, ein Wandererfürſorge
geſetz und ein Geſetz zur Anderung des e e
wohnſitzgeſetzes, die den Bundesregierungen zur Begut
achkung e waren. Der Entwurf für das ſozial
politiſche Geſetz, das zu einer planmäßigen Fürſorge für
arheitswillige, mittelloſe Wanderer die Errichtung von
Arbeitsſtätten und Arbeitsheimen in allen Bundesſtaaten
vorſieht, hat die Zuſtimmungen aller Bundesregierungen
erhalten, ſo daß mit der Einbringung einer Vorlage auf
der Grundlage des Vorentwurfs gerechnet werden kann.
Gegenüber dem zweiten Entwurf eines Geſetzes zur Ab
änderung des Anterſtützungswohnſitzweſens, des Wander
armengeſetzes für alle die Wandernden, denen nicht auf
Grund des Wäandererfürſorgegeſetzes Hilfe gewährt wird,
haben ſie noch einige Beanſtandungen ergeben in bezug
auf die Verteilung der Laſten, die aus der Unterſtützun
der Hilfsbedürftigen Wanderer entſtehen. Dieſer Entwur
werd daher noch einmal einer Durchberatung in den be
teiligten Reſſorks bedürfen. Da beide Vorlagen in engem
Zuſammenhang ſtehen, iſt eine gemeinſame Beratung in
den geſetzgebenden Faktoren erwünſcht. Sie werden daher
an den Bundesrat gelangen, ſobald über das Wander
armengeſetz eine Verſtändigung erzielt iſt. Man darf da
mit rechnen daß der Reichstag die Vorlagen noch am Aus
gang des Winters erhalten wird.

M Reichs-Wohnungsfürſorge. Jm Reichsamt des
nern begannen nach der „Voſſ. Ztg. dieſer Tage die
ommiſſariſchen Beſprechungen der zunächſt beteiligten

Reſſorts und der Vertreter größerer Bundesſtaaten über
die Frage einer Wohnungsfürſorge durch das Reich. Den
Anlaß dazu bot eine Reſolution der Wohnungs)Kom

miſſion des Reichstages, in der die Rei sregierung erſucht
wurde, Vorbereitungen zu einer allgemeinen Regelung
der Wohnungsfrage und zu einer Wohnungsgeſetzgebung

große
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zu treffen. Bei den Beratungen ſoll in erſter Reihe die
Frage erörtert werden, ob und in wie weit das Real-
kreditweſen von Reichs wegen geregelt werden kann.
Als Kommiſſare der preußiſchen Regierung nehmen an den
Beratungen Geheimrat Schneider und Regierungsrat Dr.
Koſtka gus dem Miniſterium des Innern teil.

Verluſte der genoſſenſchaſtlichen Viehverwertung.
Während die Berliner Viehzentrale nicht weiß,
wie ſie von ihrem Magerviehhof herunterkommen
ſoll, der anſcheinend unter bedeutenden Verluſten in eine
Aktien Geſellſchaft umgewandelt werden wird, wird aus
Bayern berichtet, daß bei der Geſchäftsſtelle für Schlacht
vwehverkauf des bayeriſchen Landwirtſchaftsrates am
Nürnberger Markte über 190000 Mark Ver
u ſt entſtanden ſind, davon allein 148 000 Mark infolge
feſter Schweinegeſchäfte, die ein Geſchäftsführer uner
laubterweiſe im Namen der Geſchäſtsſtelle ausgeführt hat.
Die Verluſte ſind durch den Landwirtſchaftsrat zwar ge
deckt worden, doch will er ſich an dem en
los halten. Dieſer ſowie der Hauptgeſchä tsführer, Okono
er Süßkind jun., ſind aus ihren Amkern ausge

hieden.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
Kiew, 10. Nov.

ſchilderte geſtern den Hergang des Verbrechens folgender
maßen: Am 22. M

verkehrende Diebe verhaftet; danach fand
eine
ählte Eugen Tſcheberjak von Juſchtſchinskys Hrobung.
m 25. März beſuchte Juſchtſchinsky Tſcheberjaks und

ging mit Eugen Tſcheberjak ſpazteren, ließ aber ſeinen
Paletot in der Wohnung zurück. Als er dorthin zurück

Serhi
Nacht in die Höhle transportiert. Die Hausſuchung
bet Wera Tſcheberjuk förderte ein ganzes Werkzeug zu
tage, aus welchem nur das Stechinſtr ument fehlte man
fand indeſſen auch ein von Eugen

ſammelt, wobei zufällig auch die durchſtochenen Pavier
an dazu gelegt wurden, die man ſpäter in der Höhle
and.

dem Vorurteil zu
opfern. Sodann ſprach Karabtſchewski. Dieſer

hat
J vker nicht. Der Prozeß enthalte ziemlich

viele dunkle Seiten.

Weltprozeß entſchteden geweſen wäre.

lägen keine Die indirekten aber zel fie len in Staub, ſobald man ſie antaſte.

Er ſei unſchutdig und bitte um Freiſp echung, damit er
zu ſeinen un glücklichen Kindern zurückkehren könne, die
er 2/2 Job e micht geſebhenſhabe. Die ganze Verhandlung

der Prtontkläger und
Heute erfolgte die Stellung der

Der Ritualmordprozeß hat am Montag nach
all bem ohrenbetäudenden Geſchret für und wider einen
Aoſchluß gefunden, der die Sachltch keit und das gerechte
Urteil des ruſſiſchen Gerichtshofes in günſtigem Lichte
erſcheinen läßt. Das Urtell lautete auf Freit
ſprechung des Angeklagten. Zu dem Urteil wird
ergänzend gemeldet, daß die Geſchworenen dte F age,
ob das Verbrechen in einem der Räume des Gehöſts
des Saizew begangen wo den ſei, bej aht, und die
Frage, ob ein Ritualmord vorliege und das Ver
brechen von Saizew begangen worden ſei, verneint
e e ihts iſt die Freiſprechung des Angeklag
en erfolgt.

Luftsc i ffahrr.
Das Luftſch ſſ „Sachſen“ iſt am Sonntag nachmittag

um /22 Uhr, von Liegn tz kommend, in Haidg (Böhmen)
elandet. Der Bürgermeiſter der Stadt hielt an die
luggäſte eine Anſprache die in ein dreifaches Hoch auf

Kaiſer Franz Joſepb, Kaiſer Wilhelm und den König
von Sachſen ausklang. Nach ein ſtündigem Aufenthalt
nahm das Luft ſchiff, wie ein Telegramm meldet die

l

Café feſtgenommen.

Weiterfahrt auf, und zwar flog es in der Richtung nach
Dresden zurück.

Sturzſlüge im Zweidecker. Jm Aerodrom von Juviſy
bei Paris zeigte ſich am Sonntag der Farman-Pilot
Chevillard vor einer zahlreichen Zuſchauermenge

als würbiger Rivale Pegouds. Der Flieger, der trotz
des Regens aufſtteg, ließ ſeinen Zweidecker in 50 Meter
Höhe ſchon ſeitlich kippen und kehrte ſeinen Apparat als
bald völlig um und richtete ihn ſicher wieder auf. So
dann ſtieg er dis zu 800 Neter Höhe, worauf er fünf
mal nacheinander das ſeitlichesooping the Loop
durchführte Die verwegenen Purzelväume verſetzten
das Publikum in atemloſe Beklemmung, und die
Landung des Luftkünſtlers löſte toſenden Beifall aus.

Die erſte Probefahrt des Militärluftſchiffes „Z. 6“.
Arie hafen 19 o Bei herrlichſtemWekter hat heute das neue Militärluftſchiff ſeine

erſte Probefahrt über den Bodenſee unternommen. Die
Manöver des Schiffes machten einen abſolut ſicheren Ein
druck.

Ankunſt Daucourts in San Stefano.
Konſtantinopel, 10. Nov. Der Flieger Dau

court, der Sturmes halber geſtern morgen in Podind
gelandet war, iſt geſtern nachmittag um 4 Uhr auf dem
Flugplatz von San Stefano gelandet.

Literatur, Runst und Clissenschaft-
Tſchechiſcher Proteſt gegen die Verleihung des Nobel

preiſes an Roſegger. Der Tſchechiſche Kulturverband in
Prag legte telegraphiſch Proteſt ein bei der Akademie

zu Stockholm gegen die Verleihung des Nobelpreiſes an
Peter Roſegger, der ſeine ſonſt wohlverdiente Popu
larität zu germaniſatoriſcher Propaganda be
nütze, dürch große Sammlungen Schulen erhalte, die nicht
Bildungs Und Kulturzwecken dienten, ſondern nur dazu,
tſchechiſche Kinder zu germaniſteren! Roſegger werde
ſicherlich auch den Nobelpreis zur Germani-
ſierung verwenden, was nicht den Jntentionen des
Stifters entſpreche. Tſchechen und Südſlawen müßten ſich
dadurch beleidigt und in ihren kulturellen Beſtrebungen
herabgeſetzt fühlen.

Vermischtes.
Schwere Gtürme. Aus New York meldet der

Drahr: Jn den Mittel und Oſtſtaaten der Unton
herrſcht ein furchtbarer Sturm, der bereits mannigſache
Verkehrsſtörungen hervorgerufen hat. Auch die
Ozeanſchiffahrt iſt beeinträchtigt. Jm Schwarzen
Meere würet auch ſchon ſeit zwei Tagen Sturm. Der
Verkehr zwiſchen den Häfen iſt unterbrochen.

Unterſchlagene Briefe. Jn einer Toilette des
Hauptpoſtamts in Graz wurden etwa 200 aufge
riſſene Briefe gefunden. Es ſt feſtgeſtellt worden,
daß ſie im letzten Sommer unterſchlagen wurden. Ein
verdächtiger ehemaliger Poſtbegmter wird verfol t.

Der Mühlhauſener Maſſenmörder Wagner, der ſeit
her im He lbronner Zellengefängnis untergebracht war,
Iſt nun zur Beobacht ng eines Geiſteszuſtandes nachubrgen gebracht worden

Die Maſſenvergiftungen nach dem Hochzeitsmahl.
Aus Parts melder der Draht; Von den de dem
Hochzeitsmahl in Cholet erkrunkten Perſonen ſind
weitere zwei geſtorben. Fünfzehn Perſonen befinden
ſich in Lebensgefahr. Die Unterſuchung hat bisher
keinerle Ergebnis geliefert. Die Aerzte erklären, daß
ſie vorläufig einem Rätſel gegenüberſteben,

Vom Zuge überfahren und getötet. Auf dem
r e Leipziger Plotz in Berlin wurdegar ontag der Gürtler Emil Schwertfeger aus
Lichterfelde vom Zuge überfahren, als er in den ſchon

in Bewegung befindlichen Zug einſteigen wollte. Der
Schwerveriette ſtarb kurz nach dem Unfall

Bluttaten eines wütenden Artiſten. In der Nacht
zum Sonntag wollte in Eſſen (Ruhr) der Artiſt Gommel
in einer Gaſtwirtſchaft ſeine Künſte zeigen. Als er aus

dem Lokal verwieſen wurde, ſchoß er auf die Gäſte und
verwundete eigen davon. Auf der Straße feuerte der

Mann wiederholt auf ſeine Verfolger. Dann flüchtete
der tolle Schütze in die Kruppſche Bierhalle, wo er ohne

weiteres einen Gaſt durch Kopfſchuß tötete. Weitere
im Lokal abgegebene Schüſſe trafen glücklicherweiſe

nicht. Die Kruppoſche Feuerwehr umſtellte darauf das
Haus, um ein Entweichen des Artiſten unmöglich zu
machen Erſt nächdem ein Polizeibeamter zwei Schüſſe
auf Gommel abgegeben hatte, konnte dieſer überwaältigt
und ve haftet werden.

Maſſenverhaftungen von Mädchenhändlern in
Warſchau. Wie en Telegramm des „B. L. berichtet.
wurden in der Nacht zum Sonntag in Warſchau s89

jange Mädchenhändler, darunter mehrere ſoeben gus
Amerika eingetroffene Agenten und Zugſührer, in einem

Unter den Verhafteten befand ſich
has Hauvt der Bande namens Silbermann, der gerade
aus Braſilien in Warſchau angekommen war.

Nächtlicher Revolverkampf zwiſchen Polizei und
Einbrechern. Als n der Nacht zum Sonntag ein Wacht
meiſter in einer Vorſtadt von Dresden drei internatio-
wale Eiabrecher, die am Sonnabend aus Budapeſt dort
eingetroffen waren, um in der ſächſiſchen Reſidenz Raub
züge zu unternehmen, überraſchte, entſtand zw ſchen dem
einen von ihnen und dem Wachtmeiſter ein Revolver
kampf, wobet der Beamte leicht verletzt wurde. Der
eine Verbrecher konnte verhaftet werden. Es iſt ein
junger Mechaniker namens Wranek aus Wien; ſeine
Genoſſen ſind unerkannt entkommen, und der Verhaftete
weigert ſich ihre Namen zu nennen.

Eine Fabrik abgebrannt. Um Sonntag braunte
dieabrikder Fettſäure und Glyertne G. m. b. H.
in Mannhetm nieder. Der Schèden beträgt über
200000 Mark. Die Urſache iſt unbekannt.

Unter dem Verdacht des Vatermordes wurde in
Perchting bei Starnberg der vierundzwangigjährige
Sohn eines Bäckermeiſters verhaftet, nachdem man die
ſen erhängt in ſeiner Scheune gefunden hatte. Verle
tzungen am Halſedeuteten darauf bin, daß der neunund
vierzigjährige Mann erdroſſelt und dann zur Vortäu
ſchung eines Selbſtmordes in der Scheune aufgehängt
worden war. Der Sohn hatte ſich mit dem Vater über
worfen, weil dieſer wieder heiraten wollte.

Ein Vater Rekord. Den Rekord als kinderreichſter
Vater in Deutſchland mag der Oberpoſtſchaffner S chmidt
in Brieſen in Weſtpreußen erreicht haben. Am Freitag
zeigte er die Geburt ſeines 80. Kindes, eines Knaben, an

Berlin nimmt an Einwohnerzahl ab. Ein eigen
artiges Ergebnis, das auf den erſten Augenblick verblüffen
muß, bieten die neuen Bevölkerungsziffern für GroßBerlin
und ſeine Vororte. Die Bevölkerung der Stadt Berlin
hat ſich von Ende Februar 1918 bis zum 5. Oktober d. J.
um 415000 Köpfe vermindert und beträgt jetzt
2057 715. Zweifellos iſt dieſer Rückgang zum größten
Teil damit zu erklären, daß Berlin, als das Herz Groß
Berlins, ſich immer mehr zum reinen Geſchäftsſtadtteil
zur City entwickelt. Die Wohnhäuſer verſchwinden
immer mehr und machen den Geſchäftspaläſten Platz,
öffentlichen. Gebäuden, Hotels, den Theatern und Ver
gnügungsſtätten. Berlin wird aus einer Wohnſtadt
eine Stadt der Arbeit und des Vergnügens. Beider Arbeitseinteilung, die unter den Gemeinden Groß
Berlins eingetreten iſt, hat Berlin die Aufgabe über
nommen, dem öffentlichen Leben, dem Gewerbefleiß, den
Fremden und nicht zuletzt den Vergnügungen in ſeinen
Mauern Obdach zu geben. Ein zweites Ergebnis, das die
Zählungen ergeben, beſteht darin, daß die Abwanderungen
aus Berlin in erſter Linie den entfernteren Vor
Orten zugute gekommen ſind und nicht den Schweſter
ſtädten Groß- Berlin. Charlottenburg, Schöneberg und
Wilmersdorf weiſen niedrigere Brölkerungsziffern auf,
als am Anfang des Jahres, während z. B Lichtenberg,
Neukölln, Steglitz, Tempelhof, Zehlendorf eine Zunahme
der Bevölkerung erfahren haben.

Eine Jungdeutſchlandfeier in Schleſien.
Am Sonntagnachmittag fand die feierliche Einweihung

des vom Kaiſer geſtiſteten Erholungs- und Übernach
tungsheims für den Jungdeutſchlandbund auf Fort Spitz
berg der Fe ſtung Silberberg ſtatt. Anweſend
waren Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ge
mahlin, der Oberpräſident. der Provinz Schleſien von
Günther, Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz, Ge
neral z. D. Frhr. v. Biſſing, General z. D. v Woyrſch, die
Vertreter der Militär und Zivilbehörden, die Vertreter
der Stadt Breslau, die Mitglieder des Präſidiums des
Jungdeutſchlandbundes u. a. Nachdem der evangeliſche und
katholiſche Ortsgeiſtliche kurze Anſprachen gehalten hatten,
in denen e auf die Bedeutung der Feier hinwieſen, ſprach
General Frhr. v. Seckendorff, der Vorſitende des
Provinzialverbandes der Provinz Schleſien des Jung
deutſchlandbundes, in einer längeren Rede dem Kaiſer den
Dank für die hochherzige Stiftung aus Hierauf über
nahm der Oberpräſtdent von Günther die Stiftung

namens eines von ihm u ernennenden Kuratoriums und
teilte eine Anzahl von rdensauszeichnungen mit; die der
Kaiſer Perſonen verliehen hat, die ſich um die Jungdeutſch
landbewegung in der Provinz Schleſten verdient gemacht
haben. An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang durch die
Räumlichkeiten. Am Schluß der Feier richtete Freiherr
von der Goltz einige Worte an die Jugend

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland.
Klerus und Zentrum. Die katholiſche „Köln.

Korreſpondenz“ ſchreibt: „Unter dem Titel „Zen
trumswähler, Vorſicht!“ veröffentlichten
die Zentrumswähler Schleſtens im Frühjahr 1913
einen Privatbrief, den der katholiſche Ar
beiterſekretärStraubeRatibor an ſeinen

damaligen Freund Kliegel in Habelſchwerdt gerichtet
hatte. Der verhaßte Vertreter der vom Papſt be
lobten und einzig einpfohlenen Berliner Fachabteilun
gen wurde als Hetzer, Judas, Sozialdemokrat uſw.
bezeichnet. Glücklicherweiſe fand ſich noch das Origi
nal des Briefes, den die „Kölner“ Blätter
entſtellt und gefälſcht hatten. Es lag nahe,
daß der Adreſſat an der Veröffentlichung des Privat
briefes beteiligt war. Straube machte deshalb Herrn
Kliegel Vorhaltungen. Es folgte eine Auseinander
ſetzung, die zu einer Beleidigungsklage
Kliegel gegen Straube führte. Bei der Verhandlung
vor dem Schöffengericht in Habelſchwerdt am 23.
Oktober ſtellte ſich heraus, daß ein Kaplan namens
Heinſch zuerſt den Brief zu politiſchen Zentrums
zwecken mißbraucht hat. Heinſch berief ſich auf einen
Pfarrer Jung. Als beide vor Gericht ausſagen
ſollten, wie ſie zur Kenntnis des Briefes gelangt ſeien,
lehnten ſie die Antwort ab unter dem Vorwande, ſie
hätten in ihrer Eigenſchaft als Seel-
ſorger Mitteilung vom Jnhalt des Briefes erhal
ten, und daß Gericht beſchloß, die Zeugnisverweige
rung als berechtigt anzuerkennen. Wir ſtehen alſo
vor folgenden Tatſachen: der Jnhalt eines Privat
briefes vertraulicher Natur wird einem Pfarrer und
einem Kaplan in ihrer Eigenſchaft als Seelſorger
von irgend jemand mitgeteilt; bald darauf erſcheint in
der Preſſe derſelbe Briefinhalt gefälſcht und
entſtellt unter dem Titel „Zentrumswähler, Vor
ſicht!“, der Verräter aber, der den politiſchen bezw.
ſogialpolitiſchen Briefinhalt im Intereſſe der Seel
ſorge den beiden Geiſtlichen preisgab, iſt ebenſowenig

zu m Artikelſchreiber, der den e

und Zentrum.“
Uber Jmparität klagt fortgeſetzt das Zentrum.

Es verſteht darunter die angebliche Benachteiligung von
Katholiken oder richtiger Zentrumsmitgliedern in prote
ſtankiſchen Gegenden, während es die Jmparität in katho
liſchen Gegenden zu ſeinen Gunſten für ſelbſtverſtändlich
hält. Jn einer Verſammlung des Fortſchrittlichen

Her verlarene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Führe nichts ähnliches im Schilde wie vorhin.“
„Torheit.“ t

baue auf dich, Franz adieu.“
„Adieu.

Als Seiffert kurze Zeit nach dieſem n die Fabrik
betrat, herrſchte bereits der altgewohnte Arbeitslärm.

Jeder ſchien heute emſiger bei der Arbeit zu ſein als
ſonſt. Willtams ging, wie es ſeine Gewohnheit war, ab
und zu, ſprach mit dieſem und jenem, ſo ſachlich und ruhig,
als wenn nichts Beſonderes vorgefallen wäre.

Und gerade dieſe Ruhe und Sicherheit war es, die ihm
die Sympathien zurückgewann. Außerdem hatte die Ar
beiter das Benehmen ihres Anführers empört. Sie hatten
ch ſeiner Führung anvertraut, ſich von ſeinen Abſichten
leiten laſſen in der Annahme, daß er nur ihr Beſtes wolle.
Nun machten ſie die Bemerkung, daß den jungen Menſchen
nichts weiter als perſönlicher Haß trieb und daß ſie alle
n herhalten müſſen, dieſen zu befriedigen. Außer
Seiffert ahnte freilich niemand, was Franz Linden im
Schilde geführt hatte aber ſeine leidenſchaftlichen Reden,
die e en Augen ſagten ihnen genug. Dieſer Haß
mochte wohl in verſchiedenen Auftritten mit dem Ober
ingenieur Wie Grund haben.

Franz Linden war trotz ſeiner Jugend er war kaum
21 Jahre alt einer der geſchickteſten Schloſſer, ſo daß
ihm vor Williams Ankunft manche Arbeit ſelbſtändig über
tragen worden war. Es wurmte ihn, daß Williams das
nicht tat, daß er ihn vielmehr unter Aufſicht älterer Leute
arbeiten ließ. Sein Ehrgefilhl und Stolz wurden dadurch
verletzt. Aus Trotz wurde er träge und läſſtg, und der ge
rechte Tadel Williams empörte ſein jugendliches Blut.
Die Subordination hieß ihn in der Fabrik ſchweigen, doum ſo mehr redete er bei Verſammlungen, die hemnng

einmal in dex nahen Stadt ſtattfanden. Er ſprach von
„unwürdigem fremden Joch, das man auf jeden Fall ab
ſchürteln müſſe.“ Er war ſo geſchickt in ſeinen Redewendun
gen, daß niemand den perſönlichen Haß, der ſich darunter
verbarg, merkte. Und die es merkten und zum Guten reden
wollten, drangen nicht durch.
So war es zu dem heutigen Ausſtand gekommen. And

ob die Meinungen auch geteilt, ob ſie für oder wider Willi
ams lauteten, jeder empfand doch ein erleichterndes Ge
fühl darüber, daß der Streik ſo glimpflich, ohne Schaden
verlaufen war. Der Eifer wurde dadurch angeſpornt, und
was noch mehr wert war, die Achtung, ja Verwunderung
für den neuen Direktor Mr. Williams, der a kaltblütig
ba und doch ſachgemäß und, ohne ſeiner Würde Ein
buße getan zu haben, den Arbeitern gegenüber wohl
wollend gezeigt hatte, ſtieg immer höher.

bei der en Verwaltung. Trotzdem die Angehörigen
dieſer beiden K

uszeichnungen aller Art an Richter über
heuptslverbieten,

über das Problem des Geburtenrückgangs finden
wir in einem Artikel über die Bevölkerungsbewegung in
Bayern in der bayeriſchen „Lib. Landt. Corr.“ einige recht
treffende Bemerkungen und Feſtſtellungen. Es heißt da:
So ſehr auch bei Beurteilung der einzelnen Seiten des
Problems die Meinungen auseinandergehen, ſo ſind ſich
doch faſt alle darin einig, daß es ſich bei dem heutigen Ge
burtenrückgang nicht ſo ſehr um eine phyſiologiſche, als im
weſentlichen Um eine auf en e We und ſozialen
Grundurſachen beruhende pſychologiſche Erſcheinung han
delt. Nicht die Zeugungskraft, ſondern der Zeugungswille
hat in erheblichem Amfange nachgelaſſen. Als dieHaupt-
urſache des Geburtenrückgangs kommen in Betracht
größere Langlebigkeit, ſpäteres Heiratsalter in den höheren

RPeichtum

re Anwachſ er ſt
teueren Wohnungs und Lebensverhältniſſen le
Bevölkerung, größeres Verantwortlichkeitsgefühl in bezug
guf Aufzucht der in die Welt geſetzten Kinder auch bei der
Arbeiterſchaft. Wie wohl auch in Bayern die Geburten
häufigkeit in letzter Zeit nachgelaſſen hat, ſo erſcheint ſie
gegenüber der Geburtenziffer des Reichs immerhin noch
verhältnismäßig hoch. Jnnerhalb des Königreichs er

ensanſprüche,

Jn der Villa war die Angelegenheit des Streikes nicht
ganz ſpurlos vorübergegangen.

Helmbrecht fühlte ſich n ungewohnter Aufregung er
mattet. Er lag in ſeinem Zimmer und ſeine Gattin be
mühte ſich um ihn. Zu einer Sorge e jedoch kein An
laß zu ſein. Einige Stunden der Ruhe würden das alte
Gleichgewicht cher wieder herſtellen.

Auch auf Jnge hatte der Vorgang einen tiefen Ein
druck gemacht. Sie war zwar nicht Zeugin geweſen und
hatte weder des Vaters noch Williams Worte, die ſie an
die Streikenden gerichtet hatten, gehört. Aber aus dem Be

richt des Vaters entnahm ſie ſo viel, daß es ernſter ge
weſen war, als es den Anſchein gehabt hatte. Zudem hakte
ſie die drei Deputierten zu ihrem Vater gehen ſehen und
war ſehr erſtaunt geweſen, daß Franz Linden darunker war.

Franz Linden war, ſo weit ſie zurückdenken konnte, ihr
Spielgefährte geweſen. Er wär zwar vier Jahre älter
als ſie, aber das hinderte ihn nicht, mit der Tochter des
Fabrikherrn Freundſchaft z n en. Seine Mutter war
oft zu Hilfeleiſtungen in der Villa herangezogen worden,
und da dieſe ihren Jungen nicht unbeaufſichtigt allein zu
Hauſe laſſen mochte, hatte Frau Helmbrecht geſtattet, daß
ſie ihn mitbrachte. Dabei freundete er ſich mit dem hübſchen
Kinde an, und beide ſchienen ſeitdem unzertrennlich. Franz
ging auf alle Spiele und Jdeen Jnges ein ſpäter,
als er größer wurde, ſchnitzte er ihr allerhand Spielſachen,
fuhr ſie im Schlitten, jagte und tollte mit ihr herum und
vergaß doch nicht, ſie vor jeder Gefahr zu ſchützen.

Dieſe Kinderfreundſchaft hätte ſich wahrſcheinlich immer
weiter erſtreckt, wenn Franz nicht mit vierzehn Jahren,
oſort nach ſeiner Einſegnung, in die Fabrik, worin ſein
Vater bereits arbeitete, eingetreten wäre. Das ſetzte den

kindlichen Spielen ein Ziel, aber es hinderte nicht, daß
Inge ihren Spielkameraden zu allerhand kleinen Dienſt
leiſtungen heranzog, die von dieſem ſtets mit Freuden aus
geführt wurden.

Erſt als Jnge vor einem Jahre in Penſion nach Berlin
gekommen war, brach der Verkehr ab und wurde auch nach
ihrer Rückkehr nicht wieder fortgeſetzt.

Was ſie heute von ihm gehört hatte, war ihr näher
gegangen, als ſie je geglaubt hätte. Franz, der ordent
liche, geſchickte Arbeiter der Anführer der Stretkenden! Wie
war es möglich, daß r ſo vergeſſen konnte? Oder be
traf ſeine Auflehnung Mr. Williams.

Der Vater hatte erzählt, daß ſie Mr. Williams Ent
laſſung verlangten. Was mußte vorgefallen ſein, daß dieſen
h in den Herzen der Arbeiter aufkeimen ließ War
er zu ſtrenge zu hart geweſen?

Ein bißchen neigte ſich Jnge in ihren Gefühlen auf dieSeite der Stretenden n ſie empfand len ein
ſolches guflehnendes Gefühl dem ruhigen, gemeſſenen Ernſt,
dem überlegenen Lächeln des Amerikaners gegenüber.Sein ſicheres Auftreten, ſeine Art, mit ihr zu ſprechen
reizte ſtets jeden Nerv in ihr. And dabei konnte ſie nicht

Geſellſchaftsklaſſen, e Lebensauffaſſung, Steigerung

d und g
leidenden

e ſagen, daß die Bevölkerung des platten Landes eine
be

bleiben ſoll.
Die Wiederaufnahme eines Diſziplinarverfahrens

für Reichs beamte ſoll n Das eingeführt werden.
Der Geſetzentwurf dürfte vom Bundesrat noch ſo recht
zeitig fertiggeſtellt werden, daß er dem Reichstage bei
ſeinem Zuſammentritt am 25. d. M. ſchon vorliegen kann.
Der Entwurf ſfügt in das Reichsbeamtengeſetz zwölf neue
Paragraphen ein, in denen die Wiederaufnahme eines
Diſziplinarverfahrens zugunſten eines Verurteilten wie
auch zu ungunſten eines Beamten geregelt wird. Der erſte
Falt ſoll eintreken, wenn auf Enkfernung aus dem Amt
erkannt iſt und neue Tatſachen beigebracht ſind, die dar
tun, daß kein begründeter Verdacht eines die erkannte
Strafe rechtfertigenden Dienſtvergehens vorliegt. Zu un
gunſten des Beamten ſoll eine Wiederaufnahme ſtattfinden
können, ſofern anzunehmen iſt, daß in einem neuen Ver
fahren auf Dienſtentlaſſung erkannt werden wird. Für
dieſe Wiederaufnahme iſt eine Friſt von 5 Jahren vorge
ſehen. Das Geſetz ſoll unbeſchränkte rückwirkende
Kraft haben, ſo daß alle bisher ſtattgehabten Diſziplinar
verſahren wieder aufgenommen werden können.

Wegen Beſchimpfung der jüdiſchen e iſt der
Verleger und Redakteur der „Sächſiſchen Landeszeitung
in. Dresden, zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden.
Es handelte ſich, nach der „Köln. Ztg. um den Abdruck
eines von konſervativer Seite ſtammenden Artikels.

Vuölkerſchlachtfeier und Zentrumswahlſieg. Aus
Baden wird der Deutſch evangeliſchen Korr. geſchrieben
„Höchſt charakteriſtiſch war es, wie in dem ehe 4000
Seelen zählenden Orte Wehr (etwa 3500 Katholiken, 500
Proteſtanten) der 18. Oktober 1913 r und klanglos
vorüberging, weil man das Pulver ſparenwollte,
um 3 Tage ſpäter die Wahl des Zentrumskandi

daten mit Kanonenſchüſſen feiern zu können.
Das geſchah denn auch.

Für die Kommiſſion zur Prüfung der Rüſtungs

die Abgg. Noske und Liebknecht beſtimmt. ie die
iltäriſch- Politiſche ondensz“ erfährt, lehnt

nern den Abg. Liebknecht ab, weil
er Ankläge e geh d ſein dürfe jederandere Abgeordnete wäre genehm. Dem Tag ſuſolge

u die Ablehnung vom Reichskanzler veranlaßt worden
ſein. Die hier gegebene Begründung iſt ganz und gar
nicht einleuchtend. Mit demſelben Recht könnte man auch

z. B. den Abg. Erzberger ablehnen. Jn einer ſo viel
gliedrigen Kommiſſion hat der Ankläger Liebknecht als
„Richter“ nur einen verſchwindenden Einfluß.

h e

einmal ſagen, daß er unbeſcheiden und unhöflich wäre. Jm
Gegenteil trugen ſeine Worte nur zu oft den Stempel
brüderlichen Wohlwollens. Ob es pielleicht das war, was
ſie empörte?

Jnge zerlegte ihre Gefühle nicht. Über die Vorgänge
in ihrer Seele legte ſie ſich keine u rn ab. Sie
folgte wie ein rechtes Kind ihren augenblicklichen Ein
gebungen.

Jhre Gedanken über den Streik fanden denn auch bald
ein Ende, als ſie im Garten inmitten der Frühlingspracht
ſtaird. Sie hatte ein Buch mitgenommen und wanderke
ihrem Lieblingsplatze zu. Dieſer lag am äußerſten Ende,
dicht am Zaun. Von hier aus hatke man einen weiten
Blick über wogende Kornfelder, Wieſen und Wald, und
ſo, fern von allem Arbeitslärm und allem Fabrikrauch,
konnte man träumen.

Nur noch wenige Schritte durch den ſchmalen Hecken
gang, und ſie hatte ihr Ziel erreicht.

„Fräulein Jnge!“Mit einem Aen Schrei fuhr Jnge aus ihren Träumen

uf.
„Mein Gott, Franz, wo kommen Sie her? Es iſt doch

noch keine e ver rief ſie erſchrocken aus. Franz
Lindens a war bleich und wies Spuren von leiden
ſchaftlicher Erregung auf. Doch jetzt tat er ſich Gewalt an,
um ruhtg zu erſcheinen

„Sraulein Jnge erern wollte ſagen, gnä
diges Fräulein ich ich komme nicht aus der
Fabrik ich war nicht dort

„VNicht in der Fabrik? Iſt der Streik denn nicht gütlich
beigelegt worden, und ſind nicht alle wieder bei der
ArbeitEin verächtliches Zucken lief um Franz Lindens Mund.

„Ja alle außer mir. Sie wiſſen vermutlich
noch nicht, was ſich heute zugetragen hat.

„Jch r dem Ausſtand der Arbeiter, und daß
er von Mr. Williams niedergezwungen wurde.

„Niedergezwungen?“ Jn des jungen Mannes Augenfunkelte es, dann lachte er grell an „Sie haben das
rechte Wort gefunden, Fräulein Jnge, Niedergezwungen!“
Wiſſen Sie auch, daß er mich, den Anführer der armen
Unterdrückten, wie einen Hund hinausgeworfen, mich,“
ſeine Stimme bebte, „mich und meine arme Mutter ins
Elend geſtoßen, brotlos gemacht hat?“

„Franz, was ſagen Sie das Er hätte Sie er konnte
Sie entlaſſen? And der Vater ſagte inir doch, daß niemand
e e werden ſollte,“ rief Jnge ganz erſchrocken aus.
„Sehen Sie nun, wie man ſeine in e befolgt? Aber
ich gebe mich nicht damit zufrieden ich beuge mich nicht.
Er knechtet und ſchindet uns, behandelt üns nicht wie Men
Chen, ſondern wie Maſchinen. Liebkind will er e bei
Jhrem Herrn Vater machen. Haha er lachte
höhniſch auf, „zum Direktor hat er es ja ſchon gebracht.
Und wer weiß, was er ſonſt noch vor hat.

„Franz!“
Fortſetzung folgt.

lieferungen hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
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heerendes Großfeuer wurden heute f.

t

Mrovinz und Amgegend.
Magdeburg, 14. Nov. Der aus Poſen ſtammende

15*/ Jahre alte Schüler Ziſchke warf ſich auf das Bahn
leis zwiſchen Biederitz und Gerwiſch, um ſich vom Eiſen
ahnzuge überfahren zu laſſen. Schwerverletzt wurde er

ar aufgehoben und nach dem Kreiskrankenhaus nach
Urg transportiert, wo er bald darauf verſchiüed. Der

Verſtorbene wohnte bei ſeiner Schweſter in Magdeburg
und beſuchte das hieſige König-Wilhelmsgymnaſium. Wie
es hetßt, ſoll Ziſchke einen et von 50 Mark, den er zur
Bezahlung von Schulgeld erhalten hatte, angeblich ver
loren und ſich dieſen Verluſt derart zu Herzen genommen
haben, daß er ſich vor den Zug warf.

F. Jena, 10. Nov. Der namentlich in Kreiſen des
Thüringer Waldvereins bekannte Kanzleirat Konſtan
tin Helm rich iſt geſtern, nachdem er noch an einem
ein b des Thüringer Waldvereins teilgenommen hatte,
beim Abſtieg von der Leuchtenburg bei Kahla von einem
n e worden, dem der 73jährige balddanach erlag. Helinrich, e der weitverbreiteten
Wanderbilder, ſtand 50 Jahre lang als Gerichtsſchreiber
und Bibliothekar in Dienſten des gemeinſchaftlichen Thürin
giſchen Oberlandesgerichts in Jena und iſt am 1. April
dieſes Wein in den Rüheſtand getreten.

Weimar, 11. Nov. Das Skaatsminiſterium hat ſich
bereit erklärt, zu ſeinen an bewilligten Zuwendungene die dec Hochwaſſer Geſchädigten des

iſengcher Oberlandes auch noch die Koſten für
die Abſchätzung der Waſſerſchäden und für die militäriſche
Hilfsleiſtung auf die Staatskaſſe zu übernehmen auch ſoll
den Geſchädigten noch ein Steuererlaß auf das Grund
und Gewerbeeinkommen gewährt werden. Das Er

eb nis der beiden Hoſjagden, an denen der Groß
og von Mecklenburg Schwerin teilnahm, war: 1548aſanen, 515 Haſen, 53 Kaninchen u. a. in.

Braunſchweig, 10. Nov. Von einer geradezu un
r en Takt loſigkeit des Braunchweiger Publikums berichtet die „Br. Landes
zeitung“. Danach wurde die Herzogin, die am Sonn
abend einen Spaziergang durch die Straßen der Altſtadt
unternahm, von dem Publikum, das r auf Schritt und
Tritt folgte, durch neugieriges Angaffen und taktloſes
er derart beläſtigt, v ſie in einem HauſeZuflucht nehmen mußte. Ein Photograph hielt es für
nötig, die peinlichen Vorgänge mit ſeinem
zunehmen.

t Leipzig, 10. Nov. Die Löwenjagd wird allem
Anſchein nach noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben. Das Polizeiamt hat nämlich gegen den Beſitzer
des Zirkus Barum wegen Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit durch die aus dem viel zu ſchwach gebauten
Transportwagen entwichenen Löwen eine Strafverfügung
erlaſſen. e gegen den Kutſcher des Wagens, deſſen
Deichſel die Wand des Löwenwagens eingeſtoßen hatte,
wegen verbotenen Einkehrens in eine Wirtſchaft.

Ehe Schadenfeuer.
Dingelſtedt (Eichsfeld), 10. Nov. Durch ein ver

pparat auf

ü

e en echeunen, Wirtſchaf und lungen vo l rſtändig eingeäſchert. Es verbrannten ſämtliche
Getreidevorräte, Maſchinen und eine n Kleinvieh.
Die zuſammenſtürzenden Häuſer fielen teilweiſe auch auf
die vorüberführenden Telegraphen- und Fernſprech
leitungen, ſo daß der Verkehr teilweiſe ſtockte. Uber dieEntſtehung des Brandes iſt bis en noch nichts bekannt.

Der Schaden iſt ſehr groß und ſoll teilweiſe durch Ver
ſicherung gedeckt ſein.

Düben, 10. Nov. Ein großer Brand vernichtete nachts
die große Scheune der Witwe Ende hier mit ſämt
lichen Ernte und e die anſtoßenden Gebäude
blieben vom Feuer verſchont.

Suhl, 10. Nov. Jm benachbarten Gold lauterbrach heute nacht ein Feuer aus, welches zwei Wohn
häuſer einäſcherte. Hierbei kamen zwei Kinder im
Alter von vier und ſechs Jahren in den Flammen um.

Apolda, 10. Nov. Jn Kleinromſtedt iſt heute
vormittag beim Dreſchen infolge Kurzſchluſſes in der
Scheune des Landwirtes Karl Müller ein Brand aus
gebrochen, der die Se e e Wehen und vie
des Anweſens in Aſche legte. Das Wohnhaus und die
Nachbargebäude Lonnten von der Feuerwehr gerettet wer
den. Der Schaden, der auf etwa 50 000 Mark geſchätzt
wird, iſt arößtenteils durch Verſicherung gedeckt.

Merseburg und AImgegend.
11. November.

Perſonalnotiz. Dem Kgl. Regierungsbaumeiſter
Grün aus Osnabrück iſt vom 1. Nov. d. J. ab die durch

Abberufung des Kgl. Regierungsbaumeiſters Dr. Pra
S r bei der hieſigen Regierung freigewordene etatsmäßige

eng nnreiſterſtere des Hochbaufaches übertragen
worden.

Fröhliche Mäßigkeit. Der Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, Dr. Götz, richtet in der Deutſchen Turn
zeitung folgende Mahnung an die Turner: „Arbeitet treu
und mit gutem Beiſpiel für Mäßigkeit, bekämpft in ſach
licher Weiſe üble Sitten, aber bleibt uns vom Halſe mit
der Forderung völliger Enthaltſamkeit. Ein mäßiger
Genuß von geiſtigen Getränken, der nicht zur täglichen
Gewohnheit wird, iſt und bleibt unſchädlich und wird,
ſolange der Herrgott Wein und Malz und Hopfen wachſen
läßt und dem Menſchen Durſt gegeben hat, in frohen
Stunden die Menſchheit und auch die Turner zu Luſt und
Frohſinn anregen! übermaß iſt in allem, beſonders im
Trinken, Eſſen, Lieben, Arbeiten, körperlichen UÜbungen
ſchädlich, ſogar im Schlafen, und das Zuviel ſoll und muß
von vernünftigen Menſchen bekämpft und beſonders muß
der Jugend deſſen Schädlichkeit eingebläut werden.

überlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld. Unter dem
Vorſitz des Königlichen Landrates von Kroſigk fand
am Montag den 10. November die 5. ordentliche
Generalverſammlung der e eüberlandzentrale Saalkreis-Bitterſfeld,e. G. m. b. H, in der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.
tatt. Anweſend waren 246 Genoſſen mit 1297 Anteilen.

er Vorſitzende gab einen kurzen Überblick über das abge
laufene Geſchäftsjahr und gedachte hierbei der verſtor
benen Mitglieder m Vorngr des Herrn Oberamtmann
Plümecke, welcher dem Vorſtande faſt 3 Jahre angehört
atte. Sodann in der Vorſitzende des Vorſtändes,
err v. Zakrzewski, einen eingehenden Bericht über dientwickelung der Genoſſenſchaft im Laufe des Geſchäfts

jahres 1912-13. An der Hand von Schaulinien und Karten

t e

erläuterte er das e der überlandzentrale;
es ſeien hier aus dieſem Bericht einige Zahlen angegeben
Das HochſpannungsFernleitungsnetz iſt im Berichtsjahre
angewachſen von 220 Km. auf 320 Km., durch welches jetzt
135 Gemeinden und Gütsbezirke im Saalkreis, in den
Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch und im Herzogtum Anhalt
angeſchloſſen ſind. Das Niederſpannungsneß in dieſen
Orkſchäften iſt von 74 Km. auf 142 Km. gewachſen. d
zwiſchen iſt auch das HochſpannungsSchalthaus in Mötzlich
fertig geworden, welches weſentlich zur n mere der
Sicherheit im Betriebe dient, da es die Möglichkeit vietet,
einzelne geſtörte Strecken auszuſchalten, e daß das übrige
Neß von etwaigen Störungen unberührt bleibt. Die
Zähler haben ſich von 1364 auf 1924 vermehrt. Zurzeit
ſind bei den Stromabnehmern 24 150 Lampen, 727 Mo
toren, 140 Heiz und Kochapparate mit zuſammen 5657 KW.
angeſchloſſen. Der Monatskonſum iſt bereits auf das
Doppelte, gegenüber dem Vorjahr auf über 200 000 KW.
geſtiegen. Der Abſchluß konnte wiederum als günſtig be
zeichnet werden, indem nach Abſchreibungen in Höhe von
75 795,21 Mark ein Reingewinn von 40 392,96 Mark ver
blieb. Hiervon wurden durch Beſchluß der Generglver
ſammlung dem Reſervefonds 8078,68 Mark zugewieſen,
3 Proz. e Tun auf die zu Beginn des Geſchäftsjahres ein
gezahlten Anteile mit 14930,25 Mark ausgeſchüttet und
der Reſt mit 17384,11 Mark auf neue Rechnung vorge
tragen. Der Redner berichtet über den günſtigen Erfolg
der mietweiſen Einrichtung von Jnſtallakionen in Klein
wohnungen, welche verſuchsweiſe zunächſt in 5 Ortſchaften
gusgeführt ſind. Der Ausdehnung auf weitere Gebiete
ſtimmt die Generalverſammlung zu, falls dieſer Verſuch
ich bewährt. Bei den erforderlichen Wahlen wurde in den
Vorſtand Amtsvorſteher Nette Rieda und in den Auf
ßchtsrat e Richter in Glebitzſch einſtimmig
gewählt. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates berichtete
über die durch den Verband landwirtſchaftl. Genoſſen
ſchaften e W Bücher und Kaſſenreviſionen ſowie
Bürgermeiſter Winter in Könnern über die von ſeiten des
Aufſichtsrates vorgenommenen Reviſionen und wurde auf
Antrag dem Vorſtand und Aufſichtsrat r Ent
laſtung erteilt. Ferner beſchloß die Generalverſammlung
für Zähler bis zu 1 KW. die Herabſetzung der le
Zählermiete von 50 auf 20 Pfg. ab T. Januar 1914. Die
Beſtimmung, daß bei Jnſtallationen durch Anbefugte
Stromentziehung erfolgen muß, wurde gemildert und dem
Vorſtand anheimgegeben, ſolche Jnſtallationen nach Feſt

e ihrer ordnungsgemäßen Ausführung gegen eine be
ondere Abgabe anzuſchließen. Zum Schluß nahm die
er e e einſtimmig eine Reſolution an, in
der die jä rliche Prüfung aller elektriſchen Anlagen im
Verſorgungsgebiet durch die Elektrotechniſche Abteilung
des Verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, ganz
beſonders im Intereſſe der Stromabnehmer, auf das
Wärmſte empfohlen wurde.

Der erſte Familienabend der Altenburg fand geſtern
im Tivoli ſtatt und war wie ſtets ſehr gut beſucht
Nach gemeinſamem Geſange begrüßte Paſtor Delius in
gewohnter, herzlicher Weiſe die Anweſenden, trug ſodann
nach einem Chorgeſange den Jubelgruß zum Lutherfeſte
(1888) von Gerok vor und ſchilderte in ſeiner Anſprache

„Luther, den Freiheitskämpfer“, ihn, der nicht
nur durch ſein Reformationswerk die Verknechtung der

Geiſter gelöſt, ſondern auch den Freiheitsgedanken in unſe
rer Nation großgezogen hat, wie er durch die Helden der
Kämpfe vor 100 Jahren in gewaltigſter Macht zutage ge
treten iſt, und wie er auch einem Bismarck das große
Bort zu ſagen befähigte: „Wir Deutſche fürchten
Gott ſonſt nichts auf der Welt So ſollen
guch wir als Diener Gottes ſolche Deutſche ſein, wie unſere
Vorfahren es geweſen ſind. Jm Verlaufe des Abends
wurden dann weitere muſikaliſche Darbietungen gegeben;
der Hirchenchor unter Leitung des Kantors Gutbier ſang
in ſehr anſprechender Weiſe Kompoſitionen von Arnold
WMendelsſohn, und Paſtor Berger erfreute durch ſein
Violinſpiel. Er war es auch, der in einem längeren Vor
trage über „Napoleon als Perſönlichkeit ſprach
und durch Wiedergabe der neueſten geſchichtlichen Forſchun
gen ein Lebensbild des Korſen entwickelte, der ſchon als
Knabe voll trotziger, unbeugſamer Hartnäckigkeit, un
ruhigen Geiſtes leicht entflammt zum Zorn, leidenſchaft
lich in ſeinem Haſſe und ſehr ehrgeizig ahnen ließ, was er
als Mann in ſeiner grenzenloſen Selbſtüberſchäzung, ver
bunden mit ausgeſprochener Menſchenverachtung zu voll
bringen vermocht hat. Das Urteil über ihn bewegt ſich in
den äußerſten Widerſprüchen; es wird nie einſtimmig ſein;
doch wird die titanenhafte Größe des Mannes nie ihre
Wirkung verlieren; darin aber wird ein Zweifel nicht be
ſtehen, daß der Menſch in ihm völlig zurücktritt hinter dem
Staatsmann und Kaiſer, daß er als ſolcher erfaßt und be
wertet werden muß. Auf den packenden Jnhalt des Vor
trags näher einzugehen, verbietet Raum und Zeit. Wie
der Abend mit Geſang begonnen ſo ſchloß er auch nach
einigen mahnenden Worten des Vorſitzenden mit gemein
ſamem Geſange und nach demVerklingen desLiedes: „Treue
Liebe bis zum Grabe“ verließen die Anweſenden,
erbaut von der Fülle des Dargebotenen und hochbefriedigt
von den Leiſtungen der Ausführenden die Verſammlung
in dem Bewußtſein, einen Seelſorger zu haben, der mit
ſeinen Helfern ſtets beſtrebt iſt, der Gemeinde in Treue
und aufopfernder Tätigkeit auch auf die geſchilderte Weiſe
den Weg zur Erlangung idegler Güter zu zeigen.

Der Bericht über die Stadtverordnetenſitzung am
Montag befindet ſich auf der 2. Beilage d. Bl.

Autoverbindung Merſeburg- Leipzig. Am letzten
Sonntag konnte man wieder einmal ſehen, daß unſere
Autobahn gut funktioniert. Schon in den Vormittags
ſtunden hatte ſie einen außerordentlich regen Verkehr zu
bewältigen. Alle Wagen waren dicht beſetzt. An denHalteſtellen von Güntherzdorf nach Leipzig zu wurde der

Verkehr ſo ſtark, daß es unmöglich war, alle e die
den Autobus benutzen wollten, mitzunehmen. Hier wurde
aber ſofort Rat geſchafft die Direktion der Autogeſellſchaft
requirierte noch einen Wagen von der Leipziger Allge
meinen Kraftomnibus- Aktiengeſellſchaft und die an den
Halteſtellen zurückgelaſſenen Paſſagiere fuhren nach kurzer
Wartezeit im zweiſtöcktgen Auto vergnügt nach Leipzig zu.
Auch dieſer Wagen, der nun bis in die ſpäten Abend
tünden zu Extrafahrten zwiſchen Leipzig und Günthers
orf benutzt wurde, war ebenfalls ſag dicht beſetzt.

Jn einer der letzten Nächte ſind an der Merſeburg
Naumburuger Straße zwiſchen Kilometerſtein 0,7 40
fünf Stück neu angepflanzte Bäume durch Ab
brechen der Kronen ſchwer beſchädigt worden. Das
Landesbauamt in Weißenfels ſetzt für die Ermittelung des
ſtrafwürdigen Frevlers eine Belohnung von 30 Mk. aus.

Die Ausſichten des ärztlichen Studiums ſind zur
zeit ſo ungünſtig, daß von zuſtändiger Stelle wieder

holte und verſtärkte Warnungen vor der Wahl des
ärztlichen Berufes ergehen Die Zahl der Medizin
ſtudierenden ſtieg währe d der l tzten acht Jahre von
6300 auf 14000. d h mit anderen Worten einem
jährlicher Neubedy f vo 880 Aerzten ſteht ein Zugang
von 2800 e e ühber; das ſind jöbe lich 2000 Aerzte zuviel,

Ausfunft und Richtsſchutz in Unſall- und Jn
validenrentenſachen Der Verna d der deutſchen gemein
nützigen uns unpart iiſchen Richt au-kuaftsſtellen er
teilt unent jelt i Auskunft in allen F agen der Arbeiterverſich erung und übernimmt bet begründeten
Anſprüchn koſtenlos in Unfall und Javalidenrenten
ſachen die Vertretung vo dem Reichs berſiberungsamt.
Geſuch ſind evtl. unter Beifü ung der Akten an den
Verbandsvorſitzenden, Obercürgerme ſter Karſer, Neu
kölln, Rithaus, z rich en.

Fußball-Wettſpi el Am vergangenen Sonntag
ſpie te aur dem hiſigen Ex rzierplatz die Spielmann-
ſchaſt des Allgemeinen Turn- Vereins hier gegen die
II Mayvnſchaft des Turnverein Germanig Weißenfels.
Der Allg. Turn Verein ſpielte nur mit 10 Mann und
gewann trotzdem das Spiel noch mit 5:1 Toren.
(Halbzeit 3: 1 für Allg Turn- Verein

H Rodden, 10. Nov. Ein unverſchämter junger
Radfahrer der anſcheinend bei den Überlandzentral
arbeiten, die jetzt allerwärts im Kreiſe ausgeführt werden,
beſchäftigt iſt, ſchikaniert ſchon ſeit Wochen die Paſſanten
der RoddenGünthersdorfer Straße in der unglaublichſten
Weiſe. Der freche Menſch fährt regelmäßig in der Abend-
ſtunde ohne Licht, benutzt den Fußgängerſteig und fährt
wie ein Raſender darauf los. Verſchiedentlich ſind ſchon
Leute von ihm an und umgefahren worden. Statt mit
der Klingel ein Zeichen zu geben, brüllt er die ſich auf dem
Fußgängerſteige befindlichen Paſſanten in der rohſten
und gemeinſten Weiſe an und droht gar tätlich zu werden
In bäuerlichen, inſonderheit aber auch in Arbeiterkreiſen,
iſt man über den frechen Burſchen entrüſtet und ſobald
man ſeiner habhaft würde, dürfte er jedenfalls mit einer
gehörigen Tracht Prügel zu rechnen haben. Man nimmt
an, daß der Böſewicht aus der Nähe von Markranſtädt
tammt.

V. Radewell, 10. Nov. Unſer Kirchweihfeſt er-
freute ſich geſtern und heute bei herrlichem Wetter eines
zahlreichen Zuſpruchs. Die aufgeſtellten Buden waren am
Tage von Kaufluſtigen umdrängt, während abends das
Geſchäft bei empfindlicher Kühle abflaute. Auch die Lokale
waren dicht gefüllt. Gleichzeitig mit der hieſigen Kirmes
fand in den Ortſchaften Döllnitz, Lochau und weiter ober
halb der Elſter das gleiche Feſt ſtatt und das Poſtauto
war ſtändig von Gäſten beſetzt. Die kleine Gemeinde
Burg, in der Aue iſt bei Hochwaſſer von allem Verkehr
abgeſchloſſen und die Einwohner müſſen auf dem Kahne
oder einem Wagen nach Radewell befördert werden. Um
nun ſtändig mit Radewell verbunden zu ſein, hat die Ge
meinde einen meterbreiten Laufſteg mit Geländer auf
eiſernen Ständern von der Elſterbrücke bis Radewell
bauen laſſen, der es ermöglicht, daß die Fußgänger ſich be
guem ausweichen können. Zu den hohen Koſten zahlen
Kreis und Provinz erhebliche Zuſchüſſe.

d. Ammendorf Vom Gaſthoftzum A
in vergangener Woche a Dee SeAmmendorf und Amgegend ſeine Generalver-
ammlung unter zahlreicher Anteilnahme ab. Parteie Schwilgin- Halle ſprach über die neue Reichs

verſicherung. Er behandelte in ſehr eingehender Weiſe das
en en ſowie die Alters und Invalidenverſicherung. Man konnte daraus erſehen, welche Licht
und Schattenſeiten dieſes neue e enthält und wie mit
ungleichem Maße die Pflichten insbeſondere bei der Anfall
verſicherung verteilt ſind. er bet den Berufsgenoſſen
ſchaften der induſtriellen Werke Arbeiter und andere tech
niſche Perſonen als überwachungsbeamte zu ernennen
ſind, die während des Betriebes dieſe ohne weiteres kon
trollieren können, iſt uſe Verpflichtung der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nicht auferlegt. An den
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte Jn ſeinem
Schlußwort forderte der Redner auf, kräftig weiter zu
werben. Nur durch gemeinſames Arbeiten können wir
dazu beitragen, daß die ſozigle Fürſorge immer weiter
ausgebaut werde zu einem kräftigen, geſunden Baum, zum
Nutzen aller Beteiligten. Die Vorſtändswahl ergab fol
gendes Reſultat Vorſitzender Bernh. Teicher
Ammendorf, 1. Kaſſierer Feilenhauereibeſitzer Wilhelm
Böhm Radewell, 1. Schriftführer Buchhalter Alfred
Reinhard t- Radewell.

Mücheln und Amgebung,.
11. November.

Wo die Städte ſparen ſollen. Aus Furcht vor den
in Breslau in Ausſicht genommenen neuen Steuern tauchen
jetzt überall Vorſchläge auf, wie und wo die Städte ſparen
ſollen. Wir greifen, ſo ſchreibt die Städtezeitung hierzu
ohne uns mit dieſen Vorſchlägen zu identifizieren aus
dem Vorſchlagsbündel folgendes heraus: „Aber wenn man
ſich nun einmal nach der Decke ſtrecken muß, ſo bleibt
eben nur übrig, ſich Wünſche zu verſagen, die an ſich
vielleicht ganz berechtigt, aber nicht unumgänglich nötig
ind. Angefangen werden könnte mit den repräſentativ
emeſſenen Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſtergehältern

in Städten, wo ſchlechterdings nichts zu repräſentieren
iſt. Auch die in vielen Städten graſſierende Wut, alte
Stadtteile niederzulegen, um Raum für neue, breite
Straßen zu gewinnen, wird bis auf weiteres gezügelt wer
den müſſen, die „Aſphaltmanie“, die ſelbſt Mittelſtädte
mit geringem Verkehr ergriffen hat, wird ſich weniger
kraftvoll auszuleben haben, und vor allein wird man ſich
endlich einmal dazu entſchließen müſſen, dem fortlaufend
ſich ſteigerndem Beſtreben nach Vergrößerung des Be
amtenkörpers Einhalt zu tun und einen größeren Teil
der Geſchäfte auf die Schultern von Ehrenbeamten zu
legen, wie es dem Geiſte der Selhſtverwalkung ja auch
entſpricht. Und ſo manches andere.“

Roßleben 10. Nov. Der Babnhofsvorſteher
Baldin iſt von hier nach Korſchen verſetzt worden

S Freyburg, 10. Nov. Die Stadtverordneten wehlten
den Fabrikbeſitzer Ewald Kloß auf weitere ſechs Jahre
zum Magiſtratsaſſeſſor.

Laucha, 1 Nov. Auf dem letzten Viehmarkte
waren 18 Körbe mit 117 Saugſchweinen, be wylchen ſi
der Preis auf 22-28 Mk. für das Paar ſtellte, un
15 Läufer, die das Stück 49- 80 Mk. koſteten. Die
Stadtverordneten wählten den Kaufmann Robert
Kannis auf weitere ſechs Jahre zum unbeſoldeten Bei

Idler tVerrln



Kehrt.

geordneten und lehnten ab: 1. die Bildung einer Wieſen
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft, 2. den von dem Regie
rungspräſtdenten angeregten Beitritt zu einer Sied
lungsgeſellſchaft, 3. den rn des Königlichen
Landrats, für die kleineren Landwirte einen angekörten
Bullen auf ſtädtiſche Koſten zu halten.

8 Von der Unſtrut, 10. Noo. Schon ſeit Jahren ſind
unſere Weinbergsbeſitzer bemüht, ihre Grundſtücke
dadurch rentabel zu machen, daß ſie Obſtbäume und
Beerenſträucher anpflanzen, um den Weinbau, welcher
bei uns trotz aller ſtaatlichen Anſtrengungen immer
weiter zurückgeht, zu erſetzen. Man kann mit Recht be
haupten, daß der Obſtbau rentiert. Der beſte Beweis
hierfür iſt, daß jedes Jahr Tauſende von Zentnern gleich
waggonweiſe aus dem Auslande bezogen werden. Die
oberen Terraſſen eignen ſich ſehr gut zur Anpflanzung
von Sauerkirſchen, für welche der Preis in dieſem Jahre
von 15 auf 30 Mk. ſtieg; trotzdem konnte der Bedarf bei
weitem nicht dedeckt werden. Die unteren Füße, mit
Aepfelbäumen bepflanzt, werden ſtets guten Exrkös
bringen; nur ſollte man nicht zu hohe Bäume wählen
und die Sorten dem Boden und den Lageverhältniſſen
anpaſſen. Der Thüringer Apfel wird auf allen Märkten
ſehr begehrt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
10. November 1313.

Blüchers Hoffnungen. Davouts Rückzug abgeſchnitten.
Blücher, der Anermüdliche und beſtändig vorwärts

Drängende, hoffte immer noch, daß man ſchleunigſt den
Krieg fortſetzen und in Frankreich einmarſchieren werde.
Da alle bei Blücher einlaufenden Nachrichten beſagten,
daß auf dem linken Rheinufer weder ein franzöſtſches
Heer vorhanden ſei, noch daß die vernachläſſigten und
ſchlecht verproviantierten Feſtungen bedrohlich erſchienen,
beſchloß der Feldmarſchall den Rhein bei Mül heim zu
überſchreiten und über Aachen und Lüttich auf Belgiens

Hauptſtadt Brüſſel vorzudringen. Blücher hoffte, wie bei
Wartenburg, auch am Rhein die drei Monarchen und
Schwarzenberg durch den Jmpuls mit ſich fortzureißen.
Bereits am 15. November ſollte der Übergang über den
Rhein erfolgen und er wäre auch erfolgt, wenn nicht das
Große Hauptquartier wieder einmal einen Strich durch
Blüchers Rechnung gemacht hätte.

Davout in Hamburg gehörte zwar zu Napoleons
beſten Generalen, aber es ehlte ihm trotz aller Energie
und Tapferkeit an eigener Jnitiative; er gehorchte blind
lings den r apoleons, ohne erforderlichen Falles
e zu handeln. Er hatte von Napoleon den be
timmten Befehl, Hamburg unter allen Amſtänden zu be
haupten, und daran hielt er ſich trotz der veränderten mili
täriſchen Lage. Hätte Davout ſich, den Befehl Napoleons
außer Acht laſſend, der veränderken Sachlage anzupaſſen
gewußt, ſo konnte er dem Kaiſer ein Heer von 100 000
Mann retten und mit Napoleon vereint über den Rhein
iehen. Als Davout am genannten Tage endlich den Behl Napoleons erhielt, nach Holland abzuziehen, war es

Segen ar
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mgegend ihren Quartiere, die Ruſſen bei Frankfürt und Offenbach, die öſterreichiſch- bayeriſchen Truppen
um Darmſtadt und Mannheim

Blücher aber wurde an dieſem Tage einfach kalt
geſtellt. Gneiſenau war von ihm in das Große Haupt
quartter nach Frankfurt entſandt worden, um die Geneh
migung zum Rheinübergang einzuholen. Die Folge war,
daß der Befehl eintraf, Blücher möge den Marſch nach demRhein einſtellen und dte lerteieet vor Kaſtel abköſen;

der Befehl traf Blücher in Altenkirchen und bereits am
nächſten Tage machte die im Vorrücken begriffene Armee

So wurde Blüchers ebenſo natürlicher als nicht
alizu ſchwer ausführbarer Plan zu nichte gemacht und ſeine
Armee vor Mainz Kaſtel und Umgegend feſtgehalten.

An dieſem Tage ergab ſich Dresden dem öſterreichi
ſchen General Klengu, nachdem der franzöſiſche Führer
St. Cyr eingeſehen hatte, daß er die Stadt nicht länger
zu halten vermöge. Die Kapitulation wurde mit der Be
dingung unterzeichnet, daß die Garniſon als kriegsgefangen
e Frankreich abgeführt werde und ſich verpflichten ſolle,
in dem gegenwärtigen Kriege nicht mehr gegen die Ver
bündeten zu dienen. (Dieſen Bedingungen wurde ſpäter
von Hauptquartier die Beſtäti ung verſagt.) Es wurden
kriegsgefangen 1 Marſchall, 18 Diviſtons Und 20 Brigade
generäle, 1759 Offiziere und 27 714 Mann, 245 er
40000 Gewehre und zahlloſe Ausrüſtungsgegenſtände aller
Art, fielen in die Hände der Verbündeten.
Am ſelben Tage wurden von Napoleon eigenmächtig

die Abg gaben beträchtlich erhöht namentlich die Grund
Türen Fenſter und Patentſteuer, ſowie Perſonal- und
Mobiltarſteuer. u bewilligte der Kaiſer 63 Millit
onen Franes aus ſeiner e en Dieſe Steuerauflagen,
die ja notwendig für die Neubildung des franzöſiſchen
Heeres waren, machten nichtsdeſtoweniger böſes Blut,
man war eben in Frankreich des langen Krieges müde.

Cletterwarte.
V. W am 12. Nov. Trübe, milder, Regen.

13. Nov. Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild, zeitweiſe
Regen

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt.
Zur Stadtverordnetenwahl.

Das in Nr. 262 des Kreisblattes erſchienene Ein
geſandt, welches offenbar ein Mitglied des Bürgeraus-
ſchuſſes zum Verfaſſer hat, hat, ſoweit es überhaupt ge
leſen wurde, in der Bürgerſchaft lebhaft befremdet. Man
kann es nicht verſtehen, daß anſcheinend ſeitens eines
Mitgliedes des Bürgerausſchuſſes die Wiederwahl des
Stadtverordneten Günther warm empfohlen wird, trotz
dem ſowohl im engeren als auch im erweiterten Bürger
gusſchuß für Herrn Günther nur eine verſchwindende
Minorxität ſtimmte, was der M. E. in ſeinem Bericht über
die Verſamlung des erweiterten Bürgerausſchuſſes be
ſonders hervorgehoben hat. Wenn der Herr Einſender

offen tlichen

dabei die Anſicht vertritt, daß die Wähler der erſten Ab
teilung ſich wohl kaum an die Vorſchläge des Bürger
ausſchuſſes betr. der zu wählenden Kandidaten halten
werden was bisher erfreulicherweiſe aber nicht der
Fall geweſen iſt, dann beſtärken dieſe Ausführungen
bei den Gegnern des Bürgerausſchuſſes mit Recht die
Anſicht, daß der Bürgerausſchuß in ſeiner jetzigen Zu
ſammenſetzung nicht die eigentliche Vertretung der Bürger
iſt, weil Mitglieder desſelben doch ziemlich offenſichtlich
Privatintereſſen und nicht die Jntereſſen der Allgemeinheit
vertreten. Wenn nur die Wähler der 3. und ſchließlich
auch der 2. Abteilung geſchloſſen für die vom Bürgeraus
ſchuß aufgeſtellten bürgerlichen Kandidaten am Wahltag
eintreten ſollen, um den Ehrgeiz einiger Herren zu be
friedigen, dann iſt es beſſer, den bürgerlichen Wählern
der einzelnen Abteilungen die Aufſtellung der ihnen
genehmen Kandidaten ſelbſt zu überlaſſen.

Daß in den Sitzungen des Bürgerausſchuſſes keine
Gründe dafür angeführt wurden, weshalb Herr Günther
als Stadtverordneter nicht mehr genehm iſt, trotzdem er
16 Jahree dieſes Ehrenamt bekleidet hat, iſt doch ganz
verſtändlich, da wohl keiner Herrn Günther gegenüber ſeine
Haut zu Markte tragen will. Denn ſoviel ſteht doch
wohl feſt, daß die Freunde des Herrn Günther dieſem
ſofort hinterbringen würden, was Nachteiliges über ihn
in den Sitzungen geſagt worden iſt.

Jn den vom Bürgerausſchuß zur Wahl vorgeſchlagenen
Herrn Landesbaurat Rupprecht würde das
Stadtverordneten Kollegium an Stelle des Herrn Günther
einen mindeſtens ebenſo ſchätzenswertenBauſachverſtändigen
erhalten, der daneben den Vorzug hätte, kein Geſchäfts
inhaber zu ſein, der auf ſtädtiſche Arbeiten angewieſen iſt
und auch damit rechnet. Wenn Herr Landesbaurat
Rupprecht vor zwei Jahren ſeine Aufſtellung als Kandidat
auf das beſtimmteſte ablehnte, ſo dürfte ſeine jetzt mit
großer Majorität beſchloſſene Aufſtellung für ihn ein
Beweis dafür ſein, daß er das Vertrauen der Mit
bürger genießt und daß es deshalb im Jntereſſe der
Stadt auch nokwendig iſt, die Kandidatur anzunehmen.

Mehr als je zuvor braucht Merſeburg Stadtverordnete,
welche in ihrem Urteil ſelbſtändig und frei ihre eigene
Meinung äußern. Es iſt deshalb Pflicht eines jeden
bürgerlichen Wählers in der demnächſt ſtattfindenden

i Wählerverſammlung zu erſcheinen und dort unbekümmert um die bereits vom
Bürgerausſchuß zur Wahl vorgeſchlagenen neuen Kandi
daten ſolche Bürger namhaft zu machen, deren Charakter
dafür Gewähr bietet, daß ſie im Falle ihrer Wahl das
Wohl der Allgemeinheit vertreten würden.

Theater und Muſik.
Ein Konzert des Königl. Lehrerſeminars findet am

kommenden Montag im Tivoli ſtatt. Es iſt dies das erſte
Konzert unter Leitung des Seminar Muſiklehrers
Trenkner, dem der Ruf eines feinſinnigen, talentvollen
Muſikers vorausgeht. Das Programm iſt außerordentlich
reichhaltig und intereſſant und wird ſicher vollen Anklang
finden. Der Jahrhundertfeier 1818/1913 ſoll gedacht wer
den durch den Vortrag patriotiſcher. Chöre von Zöllner,
Reiſſiger, Hegar und Reinecke. Jm zweiten Teil des
Programms kommen zwei Chöre aus Wagnerſchen Werken

zur Vorführung Den Abſchluß des Konzerts bildet eine
größere Tondichtung von Gernsheim für Männerchor und
Orcheſter „Salamis“, Siegesgeſang der Griechen, ein
klangvoller und wirkungsvoller Satz, zu welchem die hie
ſige Stadtkapelle die Begleitung übernommen hat. Neben
dieſen Männerchören werden auch Jnſtrumentalſätze für
Streichorcheſter und Klavier geboten. Herr Trenkner
wird ſich ferner auch als Soliſt betätigen durch den
Vortrag einer Mozartſchen und Beethovenſchen Klavier
kompoſition.

Stadttheater in Halle. Mittwoch nachmittag 3 Uhr
einmaltge, unbedingt letzte Aufführung bet Schüler-
preiſen „Wilhelm Tell“, Abends 772 Uhr Steg
fried“. Jn der Titelpartie gaſtiert Kammerſänger
Walter Kirchhoff von der Berliner Hofoper. Die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Wetzler. Don
nerstag „Alt Heidelberg. Freitag „Carmen“.
Sonnabend „Zar und Zimmermann.

Geſamtgaſtſpiel des Berliner Kleinen Theaters.
Am Sonntag, den 16. er., findet vorwittags ein ein
maliges Geſamtgaſtſpiel des Kleinen Theaters Berlin
als Literariſche Matinse des Stadttheaters in Halle
ſtatt. Zur Aufführung gelangt Herbert Eulenbergs
berühmtes, mit dem Schillerpreis gekröntes „Liebes
ſtück „Belinde“, das in Berlin wochenlang allabend
lich den Spielplan des Kleinen Theaters beherrſchte und
an einer ganzen Reihe anderer Bühnen, den Hoftheatern
in Wien, München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, den
Stadttheatrn in Leipzig, Frankfurt a. M, Köln, ferner
an erſten Bühnen, wie Hamburg, Hannover, Bremen,
Königsberg außergewöhnliche Erſolge hatte. Die Be
ſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtavfführung in
Berlin. Jn den Hauptrollen ſeien zunächſt die Dar
ſtellern der Titelpartte Frl. Käte Hannemann, der des
Eugen Herr Ludwig Hartau, der noch in beſter Er
innerung von ſeinem Gaſtſpiel als Herodes im ver
gangenen Jahre ſteht, der des Hyazinth Herr Lupu Pick
genannt. Die Regie wird von Direktor George Altman
perſönlich geführt. Eintrittskarten ohne Vorverkaufs
er an der Kaſſe des Stadttheaters. Vorzugskarten
er Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
goſephſon, Hermann, Kor ſiſtorialrat. Feſtpredigt

zum Gedächtnis der Schlacht bei Leipzig, gebalten am 18 Oktober 1918 in der Ulriche kirche zu Halle.
Halle a. S. 1918. Gebauer- Schwetſchke. 6,20 Mk. Ein
ernſtes, mannhaftes Wort des bekannten halleſchen
Predigers, der die Gedanken, die die Leipziger Schlacht
in jedem Cyriſten und Vaterlandsfreund weckt, nach
haltig zur Geltung bringt. „Was hat Gott getan und
was haben wir zu tun?“ Um dieſe beiden Fragen
handelt es ſich in dieſer Predigt, der wir viele Leſer
wünſchen möchten.

Gerichtsverhancllungen.
Peſt, 9. Nov. Vor dem hieſigen Gerichtshofe begann

geſtern der Sotonageprozeß egen den ruſſiſ en Sprach
lebhrer Bravurg aus Zarskoje-Selo und den un
garrſchen Bankbeamten Veloeſi. Die beiden Ange
klagten ſollen Spionage zugunſten Rußlands
getrieben haben. Sie lieferten dem ruſſiſchen General

ſtab geheime Angaben über die öſterreichiſch- ungariſche
Wehrmacht. Nach Beginn der Verhandlung wurde die
Oeffentlichkeit ſofort ausgeſchloſſen.

Wien, 9. Nov. Geſtern vormittag wurde vor dem
Garntſongericht gegen den Oderleutnant Zedomil
Jandri!l, der der Sp'onage in Kriegszeiten angeklagt
war, verhandelt Auf das Verbrechen ſteht die Todes
ſtrafe. Das Urteil wird erſt nach der Beſtätigung
durch das Obergericht bekannt gegeben. (Jandrie ſteht
e er Verdacht, für Rußland tätig geweſen zu
ein. Red.

Vermischtes,
Ein gefährlicher Schwindler, der ſeine Opfer auf

den Bahnhöfen in Berlin ſuchte, wurde von der Krimi
walpolizei feſtgenommen. Der 53 Jahre alte Edmund
Oſtrom aus der Kösliner Straße machte ſich auf den
Bahnböfen an Reiſende heran, die er für ſeine Zwecke
für geeignet hielt. Er fragte ſie nach dem Ziel ihrer
Fabrt, ſtellte ſich als Vertreter einer großen Geſellſchafts
reiſe vor und bot ſeine Hilfe an. Die Reiſenden waren
froh Beiſtand zu finden, und ließen alles geſchehen, weil
ſie ſich in guten Händen glaubten. Der „Reiſebeamte“
beſorgte ihnen dann alles Gepäck, kaufte ihnen, nachdem
er ſich ausreichend Geld hatte geben laſſen, die Fabrkarte,
brachte ſie in den Zug und empfahl ſich. Erſt wenn die
Leute, die zum größten Teil über Hamburg nach Amerika
wollten, merkten, daß ſie immer nur durch Berlin oder
um die Stadt herumfuhren, ſahen ſie ſich ihre Karten
genauer an, und entdeckten nun, daß ihnen der „Reiſebe
beamte nur eine Stadtbahnkarte gelöſt hatte.

Einbrüche. Für 20000 Mark Pelzwaren
wurden in der Nacht zum Montag in dem Pelzwaren
geſchäft von Hermann Jacoby in der Tauentzienſtraße
zu Tharlottenburg geſtohlen. Die Einbrecher
haben die Türen der im erſten Stockwerk gelegenen
Geſchäftsräume angebohrt und die Füllungen heraus
geſchnitten. Der Bluſenhandlung von Moſes KCo.
in der Leip iger Straße in Berlin haben in derſelben
Nacht ebenfalls Diebe einen Beſuch abgeſtattet. Hier
erbeuteten ſie für 5000 Mark Kleider, Bluſen und
Seidenſtoffe. Endlich haben auch in der Bredow
ſtraße Einbrecher gehauſt, wo ſie in einer Drogenhand
lung für 1600 Seifen uſw. ſtahlen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 11. Nov. Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt

daſelbſt das aus Kairo ſtammende Gerücht verbreitet, daß
der Exſultan von Marokko der eine Pilgerfahrt
nach Mekka unternommen hatte und ſeit dem 13. Oktober
kein Lebenszeichen von ſich gegeben hat, zwiſchen Media
und Mekka von Beduinen entführt worden ſei.

Lin z, 11. Nov. Nachdem unter dem 8. d. M. das
ſozialdemokratiſche Blatt „Wahrheit“ berichtet hatte, daß
in der Nacht vom 4. d. M. Offiziere der Brigadeſchule
des 4. Dragoner- Regiments in Enns eine nächtliche R u h e
ſtör ung begangen Hätten, bei der auch a
abgegeben worden ſeten, erſchienen geſtern nachmittag in
der Redaktion der „Wahrheit“ mehrere Oſſigtere des Dra
goner-Regiments, um Rechenſchaſt zu fordern. Sie zogen
ihre ſcharſgeſchliſfſenen Säbel und verletzten fünf Perſonen
des herbeigeeilten Druckereiperſonals. Auch einer der
Offiziere wurde verletzt. Die Ofſiziere wurden ſchließlich
vom Perſonal entwafſfnet; ihre Säbel wurden ihnen ab
reren verbogen und dem Stationskommando über
geben.

Schneeſtürme in Nordamerika
London, 11. Nov. Die Zeitungen melden aus Neu

y o r l von geſtern, daß die öſtlichen Staaten von
einem heftigen Schneeſturm heimgeſucht wurden und
daß durch Feuer und Schnee großer Sachſchaden angerichtet
worden iſt. Vom Miſſiſſippi bis zum Atlantiſchen Ozean
ſind die telegraphiſchen Leitungen geſtört und der Eiſen
bahnverkehr eingeſchränkt. Jn der Jamaikabai auf Long
Jsland hat ein Feuer heute früh einen Sachſchaden von
800 960 Mark angerichtet.

Getreide- und Procluktenverkeßy
Berlin, 10. November.

Weizen lok. inl. 178,00-181,00 Mk.
Roggen lok. inl. 158,00 Mk
Hafer fein 172,00-187,00 Mk., do. mittel 157,00 bis

171,00 Mk.
Weizenmehl Nt. 00 brutto 21,76—27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,60 21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 141 00 149,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Babn 1650,00-163 0 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 12600 182,00 Mk.
10 n rese netto ab Mühle exkl. Sack 9,75 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 975
bis 10,25 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 10,25 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Nov. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 682 Rinder, und zwar 170 Ochſen,
136 Bullen, 32 Kalben, 287 Kühe, 7 Freſſer, 248 Kälber,
667 Schafe, 2895 Schweine, zuſammen 43892 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
196, 90, I 84, I 78, V Bullen, Qual. 191, II 89,
III88, V 86. Kalben und Kühe, Qual. I 94, Il 89,
II85, V 80 V 74; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)82;
Schweine, Qual.: 1 74, I 74, 171, V 86, 64, Lebend
ewicht- Kälber, Qual. T I 62, III 56, I 42.
chafe, Qual. J 48, II 45, III 32, IV. V. Geſchäfts

gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel

Reklameteil.
Kinder Hergorragend bewährte

mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht. an
Verdauungssförung,Kranken

kost



Bekanntmachung.

kegitratur Hourpalführe,
zum baldigen Antritt geſucht.

Nur därchaus tüchtige und
zuverläſſtge Bewerber wollen bis
zum 25, d. Mts. ihre Geſuch an
den Kreisſekretär einreichen.
z Die Geſüche müſſen Angaben
über Lebe salter, Militärver
hältniſſe, Gehaltsforderung und
isherige Tätigkeit (unter Bei
fügung von Zeunisabſchriften)
en halten.

Merſeburg, den 8. Nov. 1913.
Der Königliche Landrat.
Frhr. v. Wilmowski.

D“NWhetegenn
Jm Weg der Zwangsvoſt

reckung ſoll das in Merſeburg,
Gatenbergſtraße 8, belegene, im
Grundbuche von Merſehurg, Band
46 Blatt 1789, zur Zeit der Ein
tragung des Verteigerungsver
merkes auf den Namen des Bau
gew kemeiſters Bruno Hoffmann
à Merſehurgeingetragene Grund
fück:

Kartenblatt 6. Parzelle 944/38
2c. 80 n (Wohnhoeus mit Hof
raum), Kartenblatt 6, Parzelle
945/387 93 qm (Wohnhaus mit
Hofraum),

mit einem jährlichen Nutzunge
werte von 900 Mk, Gebäude
ſtenerrolle 1867, Grundſteuer
mutterrolle Art. 2028,

am 17. Januar 1914
vormittags 9 Uhr

durch das unterze chnete Gericht
an der Gerfjchtsſtelle Zim

mer Nr. 9 verſteigert werden.
Merſeburg, den 5 Novbr. 1913.

Bleiben

HENKEI. Co,
Huch Fabrikant

in Brom Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
häben, wie mit Persil.
brauchen und loben es täglich

Weberal] erhältlich, nie lese, nur in Origiasb Paketen

Millionen Hausfrauen

Konlurs-VPerſteigerun.

Montag den 17 November cr.
von vormitttogs 9 Ubr ab ver
ſteigere ich Halleſche Str. 37 m
Auftrage des Konkurserwrters
Herrn Paul Näther die zur
Walther Brückgerſchen Kon
kursmaſſe gehörigen Beſtände als:

kieferne und eichene Hretter,
I großen Poſten zu Möbel
fabrikationzugerichtete Hölzer,
Leiſten Hperr platten Wite-
wode Faraiere Dutarſten,
ferner grötzeren Poſten
Politur, Polieröl, gelbe und
weiße Mattierung Wachs-
beize Terpentinerſatz Lei

pr. Rossflelsch,

chts-
arbeiten

birkene Möbel
alten Kleſderſchrank,

mit n e

e bhtku m nie iſt
ermeiſter,Kerleaheriſches

Edeltaunenreiſig
zum Decken und Kranzbinden
gibt ab Lonis NAühlemann auf
dem ſtädtiſchen Friedhof und
Por r Sixtitor bei Herrn
Sonn

Achtung! Achtung
Empfehle täglich friſches

a Pfd. 40 P.
W. Kaundorf,

Kartoffeln, Magnum bonum,
Ztr 2,40 Mk, treffen Mittwoch
den 12. Nobember auf dem
hieſigen Güterbahnhof ein.

Eichſtädt.

Erſtklaſſige
Speiſe- Kartoffeln
werden Mittwoch früh von 10 Uhr
e auf dem Güterbahnhof abge
Jehen.

ff. ſelbſtgekochtes
Pflaumen-Mus!!Königliches Amtsgericht.

ZWwöangsverſtelgerung.
Schlemm Kexide, Zmindersl
Maſchinenöl, Riemenfett und
anderes mehr

a Pfd. 20 Pf.
Krauſe Kl. Ritterſtr. 17.

mußt Ausweg ver l
empfiehlt

ſKtreckung ſoll das in Keuſchberg,
Promenade s belegene, im Grund
buche von Keuſchberg Band 18
Blatt 366 zur Zeit der Ein
kragung des Verſteigerungsver
werkes“ auf den Namen des
P rig manns Karl Eduard Kugeler
zu Leipzig Schleußigeingetragene
Grundſtück

Kartenblatt WParzelle 398 59778
bebgüter Hofraum mit Garten
in Größe von ar 54 qm mit
einem jährlichen Nutzungswerte
won 16990 M. Grundſteuer
mutterrolle Artikel 225, Ge
bäudeſteuerrolle 301,

am 24. Jannar 1914
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Keuſchberg im Gaſthof du den
Grabdierwerken verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. No. 1918.
Königliches Amtsgericht.

algegergtegerung.

Mittwoch den 12. November er.
vormittags 11 Uhr verſteigere ich
oſe thot zur Funkenburg hier

el.

l ſchwarzes Pianino, J Sofa
mit Paneel I gr. viereckigen
Filſch 1 vollſt. Fett, 2 Stepp

Decken und 1 Teppich
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubnuſch, Gerichtsvollzieher,
Gortthardtſtr. 5.

Skal- Formulare

Jm Wege der Zwangsvoll öffentlich meiſtbietend gegen ba
Beſichtigung Freitag den 14

und Sonnabend den 15. er. nach
mittags von 2—5 Uhr geſtattet.

Rubttſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Hroßer Fahrſtatlons 9der,

Lagerreum

in welchem za. 8 Jahre Selter
waſſerfabr kat. betrieben wurde,
per 1 Januar 1914 zu vermieten.
Zu erfragen

Am Neumarltstar 2, part,

Kehrere gutgearbeitete Pechrota:

ſind zu verk ufen
A. E. Schitd, Bahnhofſtr. 6,

Seitengebände 1 Tr.
Gebrauchter Kochherd
mit eiſernen Füßen zu kaufen
geſucht Hälterſtr. 2 part.
2 ſchwere ältere
Arbeits Pferde S

ſtehen zum Verkauf
Lauchſtedter Str. 12

zu verkaufen

Halleſche Str. 90.

Ja 20fette See

Curt 6

Burgſtraße 24.

IICCCOCCſf T

ne

türzehether, Merkhu

Das Feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schuhe und des Leders.

Auleinige Herstellerin: Pilofabrik Mannhbeim.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh und Lederfett.

Wer Handarbeſten liebt,
findet im ſoebe erſchienenen
e Handarbeits-Album den
eſten Lehrmeiſter und Berater.

Für alle Damen unentbehrlich
Weis des Albums nur 60 Pf. bei
Marie Müller Nachf., Kl. Ritter
ſtraße 11

t ille Wefhnaehtsarbelften

I deutendes Lager in

Weihnachten ganz zu räu

C

ken Mälmnasshien PPeehapparat
R Lſſchchen, Hocker, Vord

Sollte
Aurfünrg. Ideen hrauwonhon-Schallplatten,

aat Und Zabehsteile in grosserAus ahl. Reparaganen jedes Apt,

In bebbgennpe

Mein noch ziemlich be

Brandmalere!
J und Kerbechnitz Arie

beabſichtige ich auszuver-
kaufen und möglichſt bis

men. Je nach Befinden des
Gegenſtandes gebe

20—60 Proz
unter Preis ab Reichliche
Aus wahli. größeren Gegen
ſtänden, als:

bretter, Wandſchrägke c.

Otto Brotschneiger,
Eiſenwar n Handlung.

Kl. Ritterſtr 5.hält vorrätig
Puckdruckeret Tin Rössmer,

Merſeburg. Oelgrube 9

zu verkaufen

Meuſchauer Mühle.
Max Schneider. Kcdwale

Meghanikermstr.

Puppen- und Spiehraren-Ausstellung
Jsdermann ist zur Besfchtigung derselben ohne Kaufzwang willkommen Kinder ohne Beglsſtung werden in der Zeit von 2-3 Uhr gern herum

geführt. Dis unübertroffene Auswahl unck enorm biſfigen Preise bitte zu beachten

Gotthardtstr. 5. Spüelwarenhaus Wilhelm Köhler. Gotthardtstr. 5.

e

v S J



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
u D

r. 266 Mittwoch den 2. November 1913.h e Dweite Beilage- ſchließen ab im Voranſchlag mit 8226 Mk., die aus dem das Krankenhaus herrſchte in Arztekreiſen keine Animoſi
Du n des Amtes beſtritten werden ſollen. tät. Du e R e Weſen der rer ehe

S Die Stadtverordneten ſtimmten zu. möge dieſen hier vorgebrachten Erſcheinungen ſeine volleStadtverordneten Sitzung. 4. Für die Veſchaffung von Jnventarſtücken für das Aufmerkſamkeit zuwenden. Mit der Trennung der ärzt
r. Merſeburg, 10. November 1913. Polizeihaſtlokal bewilligte die Verſammlung auf Antrag lichen Verſorgung der Lungenfürſorgeſtelle von den übri

Der Magiſtrat war in der heutigen Sitzung vertreten des Stadtv. Voll rath 540 Mk. Es kommen vier Zellen gen Funktionen war auch dieſer Redner einverſtanden.
durch Bürgermeiſter Dr. Haacke, die Stadträte Barth, in Betracht Stadtrat Barth erklärte noch, der Vorwurf des AbBerger, Blankenburg, Dehne, Thiele und 5. Ausführung der am Petrikloſter noch ausſtehenden ſchiebens der Kranken nach Halle treffe nicht die Arzte der
Wolff, vom Kollegium waren 25 Stadtverordnete an Arbeiten. Berichterſtatter Stadtv. Rügo w. Der Ma- Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Nur von einer Seite
weſend. giſtrat hat ſich mit der Eingabe des Heimatkunde-Vereins werde das ſtädtiſche Krankenhaus mit Vorbedacht gemieden.Stadtv. Vorſteher Grem per eröffnete die Verhand beſchäftigt und beſchloſſen, die beantragten Reſtarbeiten Bürgermeiſter Dr. Hagcke erkannte an, daß die Stadt
lungen mit folgenden Mitteilungen: nunmehr ausführen zu laſſen und hierfür die Summe bis Dr. Karow vielen Dank ſchulde. Nur um eine Einheitlich-

a) Der Magiſtrat, hat beſchloſſen, das Rathaus in der zu 800 M. zu bewilligen. Die alten Stüßbalken ſollen keit herzuſtellen, habe man auch die Funkkionen der
Burgſtraße hinfort als „Altes Rathaus und das an geeignete Verwendung finden, ein Olgemälde eingemauer Lungenfürſorgeſtelle dem Armen und Polizeiarzt über

arkt als „Rathaus“ zu bezeichnen. ſowie ein Verbindungsweg nach dem Eingange des Mu- tragen wollen. Der Magiſtrat werde prüfen, ob dem AnEingegangen iſt eine Beſch werde des Ratskeller- ſeums gepflaſtert werden. Die Stadtverordneten geneh- trage des Stadtv. Frauenheim entſprochen werden kann.
wirtes Kießler über den Beſcheid des Magiſtrats betr. migten den Antrag. e Die Stadtverordneten genehmigten den Antrag des
das elektriſche Licht im Ratskeller; ſie wurde antragsgemäß 6. Der Anbringung von Lichtſchächten im Lehmannſchen Berichterſtatters und bewilligten die Mehrkoſten hierfür

a der Wahlkommiſſion zur Erledigung überwieſen Neubau in der Dammſtraße gab die Verſammlung ihre 12. Gewährung eines Mietszuſchuſſes an die in der
e Stadtv. Dr. Rademacher hat in einem Schreiben Zuſtimmung. Die Anerkennungsgebühr wurde pro Licht Stadt wohnenden Vizefeldwebel und Unteroffiziere des

mitgeteilt, daß die Anregung des Prof. Dr. Rademacher, ſchacht auf Mk. feſtgeſetzt. 3. Batl. des 153. Jnf.-Rgts. Berichterſtatter Stadtv.
das alte Rathaus mit einem Türmchen zu ſchmücken, von 7. Eingabe des Verkehrsvereins, Andernung der Müll- Hüthel. Die Einquartierungsdeputaion hat dem An

der Bürgerſchaft nur mit Freuden begrüßt werden würde abfuhr betreffend. Berichterſtatter Stadty. Kind. Der tkrage des Bataillonskommandeurs zugeſtimmt. Miets
und ſtellte einen dahingehenden Antrag. Dem Schreiben Verein hat in einer Eingabe auf die Mißſtände hin zuſchüſſe beſtehen ſchon ſeit 1904; die Gewährung bedeutet
iſt ein Gutachten des Landesbaurats und Prov. Konſerva- gewieſen, die die Müllabfuhr in der jetzigen Handhabung alſo nur eine Übertragung der Zuſchüſſe auf die Unter
tors Hiecke beigefügt, der das Anbringen des Türmchens für die Stadt und deren Einwohner mit ſich bringt. offigiere der neuen Garniſon
als eine vorteilhafte Belebung des Geſamtbildes bezeichnet, Eine baldige und durchgreifende Abhilfe wird für ein Den Vorſitz der Verſammlung übernahm hierauf Stadt
da eine gute Umrißlinie geſchaffen würde. Die Koſten dringendes Bedürfnis erachtet, auf Antrag des Bericht verordneter Teichmann. gſind auf 2000 Mark veranſchlagt. Stadtv.- Vorſteher erſtatters wurde beſchloſſen, die Straßenreinigungs 13. Gewährung von Ortszulagen an ſtädtiſche vehrer
Grem pler ſchlug vor, das Schreiben der Baudeputation kommiſſion mit der Vorberatung dieſer Eingabe zu be und Erhöhung ver Amtszulagen der Rektoren an der
zur Prüfung zu überweiſen. trauen e Volks und Mittelſchule. Berichterſtatter Stadtv. SchröStadtv. Dr. Rademacher begründete hierauf ſeinen 8. Nachbewilligungen auf Titel Ergänzung und Unter der. Nach dem neuen Volksſchulgeſetz ſind die s
Antrag ausführlich. Es iſt durch alte Urkunden aus dem haltung des Straßenpflaſters“ und Titel Unterhaltung der Lehrkräfte einheitlich geregelt. Nur Lehrer in vbeſon
Regierungsarchiv nachgewieſen, daß das alte Rathaus bis der Brücken pp.“. Berichterſtatter Stadty. Eichardt. deren Stellungen erhalten Amtszulagen; ſo der Rektor de
1719 ein Türmchen gehabt hat. Aus Mangel an Geld Beide Titel reichen nicht aus Bei den Pflaſterausgaben Volksſchule 1000 Mk. der Rektor der Mittelſchule 150
mitteln hat die Stadt ſ. F. davon abgeſehen, den morſchen kommt die Regulierung der Olgrube hinzu, die etwa 38900 Mark, der Mittelſchullehrer 500 Mk. und der Elementar
Turm zu erneuern. Der Wunſch, dem Gebäude wieder das Mark erfordern wird. Auch die bewilligten Mittel für lehrer an der Mittkelſchule 150 Mk. Um Unbilligkeiten
Türmchen aufzuſetzen, iſt daher nur gerechtfertigt, zumal Unterhaltung der Gräben und Brücken reichen nicht aus, auszugleichen, iſt im Geſetz die Gewährung von Orks
die Wiederherſtellungs arbeiten ganz im Stile der da es werden hier noch 1000 Mk gefordert zulagen vorgeſehen und zwar bis zum Höchſtbetrage von
maligen Zeit erfolgt ſind. Das geſamte Bild wird durch Uber die Regulierung der Olgrube. machte der Bericht 510 Mk. Für Merſeburg war auf den Antrag d
ein Türmchen außerordentlich belebt. und das Gebäude erſtatter folgende Angaben Der Bürgerſteig wird auf bei Zehrervereins um Gewährung von Ortszulagen zunä
(elbſt weſentlich verſchönert. Redner bat, ſein Geſuch der den Seiten durchgängig 1,50 Meter breit, der Fahrweg u prüfen, liegen hier beſondere Umſtände vor bezw. treffen
Baudeputation zur Berückſichtigung zu überweiſen. 5,50 Meter. Gegenüber dem Taitzaſſchen Grundſtück er Die geſetzlichen Vorbedingungen für die Gewährung von

Stadtv. Mahlo regte an, noch einen anderen Ent- hält der Bürgerſteig eine Breite von 250 Meter, der Fahr- DOrtszulagen zu. Der Magiſtrat hatte zunächſt dieſe Vor
wurf anzuferkigen, da der Turm, wie er in der Zeichnung weg 585 Meter und der Bürgerſteig am Taita ſchen bedingungen für nicht vorliegend erachtet, änderte aber
vorliege, doch etwas zu ſpitz ſei. Stadtv. Radem acher Grundſtück eine ſolche von 1,50 Meter. ſpäter nach Vorlegung weiteren Materials ſeinen Stand
erwiderte, daß die Zeichnung nach den vorgefundenen Ur- Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zu den nach Ppunkt. Mitbeſtimmend war hierbei das Vorgehen derkunden angefertigt und genau dem bis l Teſtenvenen bewilligten Beträgen e Stadt Nordhauſen, die Ortszulagen gewährte und auch die

Türmchen angepaßt ſei. 9. Hrtsſtakut über Erhebung des Marktſtandgeldes. Genehmigung der Regierung erhielt. Als feſtgeſtellt
Die Stadtverordneten nahmen den Ankrag Berichterſtatter Stadty. El ze. Das Ortsſtatut über die Merſeb S

des Stadtv. Dr. Rademacher mit dem Zuſatantrage Regulierung des Marktverkehrs hat die Genehmigung des
des Stadtv. Mahlo an. Bezirksausſchuſſes gefunden mit Ausnahme des TarifsDie Tagesordnung wu i kttandgeldes Der BErhebung des Markt

der ElekkrigilätskomWahl
dieſe gewählt die Stadtv. Graul, Mahlo und Dei
mann ſowie Tiſchlermeiſter Reinh. Scheibe, Sekretär genehmigen. Dies geſcha e eine Ko nt 10, Gemeindebeſchluß über Erhebung von Standgeld. Richtſchnur gegeben würde, daß den Lehrern eine
Schröder Fabrikant Stewich. e den Stadtv. El ze. Der Beſchluß ergibt die Zulage zu gewähren ſei. Zu prüfen war zunächſt, wie iſ

2. Entlaſtung der Rechnung a) des Nahrungs hebung von Standgeld für den Gebrauch der Straßen die Finanzlage der Stadt und in welcher Höhe können die
mittels Unterſuchungsamtes für 1911 Bericht und Pläbe zur Abhaltung von Luſtbarkeiten und ähnlichen Zulagen bewilligt werden. Nach der Zuſammenſtellung
erſtatter Stadt Or. Rademgacher. Die Einnahmen Veranſtaltungen Die Stadtverordneten genehmigen dieſen des Magiſtrats kann die Finanzlage der Stadt
betragen 24620 Mk. die Ausgaben 23 876 Mk. ſo daß ein 11. Ubertragung der Geſchäfte des Polizei- und nicht als glänzend angeſehen werden. Die
Beſtand von 744 Mk. verbleibt. Die Entlaſtung wurde Armenarztes, ſowie des ärztlichen Dienſtes im Alters Sparkaſſe konnte Zuſchüſſe nicht in Ausſicht ſtellen, wie
erteilt und Andregsheint und an der Lungenfürſorgeſtelle und. dies ſonſt immer geſchehen iſt. Die Kursrückgänge derder Gas anſtalt für 1910. Berichterſtatter Stadt Vertretung der Arzte im Krankenhauſe an einen hieſigen Wertpapiere ſind zu bedentend. Durch den wirtſchaft
verordneter Rügo w. Die Einnahmen ſchließen ab mit Arzt Bewilligung der Mehrkoſten von 413,33 Mk. Be lichen Stillſtand iſt auch ein Ausfall an Steuern zu er
135 620 Mk., die Ausgaben mit 1700714 Mk. ſo daß ein richterſtatter Stadtvy. Frauenheim. Die Wahr woarten, da die Induſtrie kein Einkommen erzielt hat.Beſtand von 15549 Mk. verbleibt. Der Kämmereikaſſe nehmung der Geſchäfte des Polizei und Armenarztes durch Weiter ſtehen der Stadt im nächſten Jahre große Pflaſter
onnten 35 000 Mk. zur Verfügung der Stadtgemeinde den Aſſiſtenzarzt des Krankenhauſes hat ſich nicht bewährt, ausgaben und der Neubau einer Volksſchule bevor, wobei

S überwieſen werden. Der Reſervefonds beträgt 14450 Mk da dieſer Poſten längere Zeit unbeſett geblieben iſt. Auch die Schwierigkeit der Geldbeſchaffung, eine große Rolle
Mit dem verbleibenden Beſtande wurde die Reſtſchuld des bedeutet die Vereinigung dieſer Amter mit der Stelle des ſpielen wird. Aus dieſen Gründen mußte die Kommiſſion

e alten Gaswerkes gedeckt. Die Ausſtellungen im Gas- Aſſiſtenzarztes eine Arbeitsüberbürdung des betr. Arztes. mit der KGewährung von Ortszulagen vorſichtig zu Werke
kontrollbuche, die man auf unzureichende Schreibhilfe zu Die Zuſtände ſind nunmehr unhaltbar geworden. Die gehen. Weiter war zu prüfen, wer ſoll Orts
rückführt, ſollen niedergeſchlagen werden. Die Entlaſtung Armendeputation, deren Arbeit beſonders ſchwer unter Zulagen erhalt en? Die Lehrerinnen mußten hier
wurde erteilt. dieſen mißlichen Verhältniſſen leidet, hat daher vorgeſchla- bei ausſcheiden, da die Vorbedingungen für ſie nicht zu
Stadt Frauenheim richtete hierbei eine Anfrage gen, mit dieſen Amtern einen frei praktizierenden Arzt zu treffen, nämlich, den Lehrer zu unterſtüten, wenn die

gn den Magiſtrat, wie es zu erklären ſei, daß bei gleicher betrauen, der viel beſſer in der Lage iſt, dieſe Obliegen Ausgaben für die Familie am größten ſind. Auch Erfurt
e m und der gleichen Anzahl der Lampen in letzter heiten zu übernehmen. Der Magiſtrat hat dieſem Vor hat die Lehrexinnen vom Bezuge der Ortszulagen aus
Zeit ein Mehrverbrauch von Gas zu konſtatieren iſt. ſchlag zugeſtimmt und veantragt, die in Frage kommenden gleichen Gründen ausgeſchloſſen. Orszulagen ſollen er
Die Frage ſei auch kürzlich in einem Eingeſandt im Geſchäfte dem prakt. Arzt Dr. Böttger hier zu über- halten die Lehrer an den Volks und Mittelſchuken und dem
„Correſpondenkt“ angeſchnitten worden. tragen, der dieſes Amt gegen Gewährung eines Honorars Lyzeum. Ausgenommen mußte der Leiter der Fort

Stadtrat Blankenburg, der Dezernent des Gas von 1400 Mk. zu übernehmen ſich bereit erklärt hat. bildungsſchule werden, da für ihn noch keine geſetz
werkes, beantwortete die Anfrage zunächſt dahin, daß er es Außerdem ſollen dem genannten Arzte die ärztlichen lichen Beſtimmungen erlaſſen ſind. Jhm ſoll aber, um
ablehnen müſſe, auf anonyme Eingeſandts zu antworten Funktionen der Lungenfürſorgeſtelle und die Vertretung ihn nicht ſchlechter zu ſtellen, eine perſönliche Zu
Er begrüßt es aber mit Freuden, auf die Anfrage des der Arzte im Krankenhauſe übertragen werden. Unter lage von 250 Mk. gewährt werden. Zur Sprache kam
Stadtv. Frauenheim betr. der ſcheinbaren Mißſtände hier Miktverwendung der im Etat für die ärztliche Verſorgung hierbei noch, daß dig Amtszulagen der Rekkoren
Auskunft geben zu können. Nach wortgetreuen Abſchrif der genannten Anſtalten bereits bewilligten Mittel macht in Merſeburg am niedrigſten von allen Städten der Pro
ten gus dem Gasjournal ergebe ſich zweifelsfrei, daß die ſich eine Mehrausgabe von 413,33 Mk. erforderlich. ving ſind. Die Kommiſſion beſchloß daher, die Amts
Gaskonſumenten jetzt nicht mehr Gas verbrauchen, als Der Berichterſtatter empfahl den e enennn zulagen um je 200 Mk. zu erhöhen. Wann

S beim alten Werk, vorausgeſetzt ſelbſtverſtändlich, die An zur Annahme, will aber die ärztliche Verſorgung der ſollen die Ortszulagen nun gewährt werden
zahl der Lampen und die Brenndauer iſt die gleiche ge Lungenfürſorgeſtelle dem bisherigen Arzte Dr. Karow e Von der bis zur 8. Altersſtufe iſt der finanzielle End

weiter überlaſſen wiſſen. Auch bat er, dieſes Amt von den effekt 8990 Mk. von der 3. bis zur 7. Stufe 10 822 Mk.
Funktionen des Dr. Böttger auszunehmen ohne eine Kür- Der Magiſtrat hat daraufhin beſchloſſen, die Zulage vom

braucht im Durchſchnitt das Stehglühlicht 120 Liker, das zung des Honorars vorzunehmen. Redner führte hierbei April 1914 ab von der 4. bis zur 8. Altersſtufe mit je
Hängeglühlicht 160 Liter pro Stunde. Wird mehr ver ur Begründung an, man könne ein Amt, zu dem ſich ſ. Zt. 50 M. zu gewähren, alſo bis zum Höchſtbetrage von 250

e braucht, dann ſind entweder die Lampen in einem jämmer Dr. Karow freiwillig bereit erklärt habe, nicht ohne wei Mark. Hiermit würde vorausſichtlich eine
lichen Zuſtande oder ſie ſind ſchlecht reguliert. Ein Mehr teres wieder rückgängig machen. Es ſei dies auch unklug, Erhbhung der Steuerſäßze nicht eintreten;

S verbrauch von 20 Liter Gas pro Brennſtunde iſt aus da man die Verbindung mit den übrigen frei praktizieren nur eine darüber hinausgehende Erhöhung derSätze würde
geſchloſſen. Werden aber trotzdem derartige Mängel be den Arzten nicht abbrechen dürfe. Wohin dies führe, zeige eine Steuerſteigerung bedingen.
obachtet, dann empfiehlt es ſich ſtets, das Gaswerk zu be augenſcheinlich der ſeit einiger Zeit beobachtete Rückgang in Die Kommiſſion empfiehlt Annahme des

nachrichtigen, das für Abſtellung ſofort Sorge tragen wird. der Belegzahl des Krankenhauſes. Einige Arzte über Magiſtratsantrages mit der Vorbedingung,
e as Gaswerk hat ſe ie ernſteſte Abſicht alle Kon- weiſen die Kranken nicht mehr dem hieſigen Krankenhauſe, aß die Kgl. Regierung und das Provinziall Das Gaswerk hat ſelbſt di ſteſte Abſicht, a e. K ſen die Krank cht mehr dem hieſigen Krankenhauſ daß die Kgl. R d. das P inßial

4

blieben. Auch iſt nachgewieſen der Druck kein größerer,
ja er iſt geringer als vordem. Nach den Meſſungen ver

ſümenten zufrieden zu ſtellen. Auch über die ſondern Halleſchen Anſtalten, und dies ſeit der Zeit, wo ſchulkolleginm der Gewährung von Orts
n Gasfernzündung iſt im „Correſpondenken“ Kritik Dr. Böttger die Vertretung des fehlenden Krankenhaus zu lag en beitritt.

geübt worden. Nach der Außerung des Gasdirektors hat Aſſiſtenzarztes übernommen hat. Stadtv. Bothe bemerkte, es wäre intereſſant geweſen,
e ſich bisher die Gasfernzündung gut bewährt. Die Ver Jn der ſich anſchließenden Ausſprache begrüßte Stadtyv. wenn man auch erfahren konnte, wie hoch ſich die Summe

ſager haben noch niemals die Höhe erreicht, die der Vertrag Dr. Witte mit Freuden, daß die Stadtverwaltung ende beläuft, wenn allen Lehrern Ortszulagen gewährt wür
zuläßt. nämlich bis zu 1 Prozent. Tatſächlich zündet oder lich eingeſehen habe, dem Aſſiſtenzarzt des Krankenhauſes den. Berückſichtigt muß ferner werden, daß auch alle

n e verlöſcht ſelten eine Laterne, wie die allabendliche ſtrenge die Nebenfunktionen. des Armen- und Polizeigrztes ab anderen Bürger unſerer Stadt unter den teuren Verhält
Kontrolle ergeben hat. An dem fraglichen Abende erfolgte zunehmen. Von jeher ſei dies ſein Standpunkt geweſen. niſſen zu leiden haben. Der Ausweg der Kommiſſion iſt

ein kleines Verſehen am Regulator, der die vorzeitige Das Honorar müſſe aber als minimal bezeichnet werden. ein guter, denn die Ortszulage tritt ein, wenn ſie der
t Löſchung einiger Lampen im Jnnern der Stadt bewirkke. ob der Vertrag von der ärztlichen Verkragskommiſſion Lehrer am nötigſten braucht. Auch dem Grundſatz muß

Für die Zukunft wird auch dieſes vermieden werden. Jm genehmigt wird, ſei daher noch zweifelhaft. Die ſchwache logiſcher Weiſe zugeſtimmt werden, daß die Lehrerinnen
allgemeinen muß werden, daß die Anlage ſicher Beſeßung des Krankenhauſes ſeit nicht auf die hieſigen von der Gewährung der Ortszulage auszuſchließen ſind.

funktioniert und alle Lampen rechtzeitig brennen und ver Arzte zurückzuführen. Der Grund liege hierfür in den Die unverheirateten Lehrer auszunehmen, läßt das Geſeh
c löſchen. jetzigen guten Geſundheitsverhältniſſen unſerer Stadt. Der nicht zu. Auch dieſer Redner erſuchte um Annahme derStadtv. Frauenheim erklärte ſich mit der Auskunft Aſſiſtenzarzt des Krankenhauſes ſpiele jedenfalls hierbei Kommiſſions- und Magiſtratsbeſchlüſſe.

zufriedengeſtellt. kein Polle Die Zuſtimmung der Verſammlung er3. Einrichtung der Räume für das Nahrungsmittel Auch Stadt Kimd wies auf die Tatſache des Ab- folgte darauf einſtimmigUnterſuchungsamt im Alten athauſe. Berichterſtatter d n vieler Kranken durch hieſige Arzte nach Halle hin, Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
Stadtv. Vollrath. Die Neueinrichungen für das Amt dem Stadtv. Dr. Witte entſchieden widerſprach. Gegen erledigt. Schluß der Verhandlungen 8 Uhr abends



Anzeigen für Merſeburg.
Jür dieſen Teil übernimmt die
NRehaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Für die vielen Beweiſe
freundlicherTeilnahmebeim
Heimgange unſeres leben
Sohnes und Bruders ſagen
wir allen auf dieſem Wege

unſeren innigſten Dank.faul lanne ſo
Merſeburg, den 11. 11. 1918.

Dank.
Für die ehrenvollen und wohl

tuenden. Beweiſe in ihrer Krank
heit und herzlicher Teilnahme
heim Hinſcheiden unſerer lieben
Tochter und Schweſter

Martha
ſagen wir Allen auf dieſem Wege
unſeren ttiefgefühlteſten Dank.

ank allen denen, die Sie zur
letzten Ruheſtätte geleiteten.

Merſeburg, den 10. Nov. 1913.
Die frauernde famile Franz Schmidt.

Dank.
Für die vielen Beweiſeder Teilnahme beim Bern

gräbnis unſerer teurenDahin geſchiedenen ſagenwir Allen herzlichſten Dank.

Merſebürg, 11. Nov. 1018.
Gidgchwigter Braunsgdort.

Dank.
Für die liebevolle und

herzliche Teilnahme beim
Behräenis meiner lieben
Frau ſage ich meinen guf

richtigſten Dank. Dank allen
denen, die Sarg ſo

ermiterBtume ne undKränzen ſchmütckten und zur
letzten Ruhe geleiteten.

J Can Geherdt n Angebörige.

Merſeburg den 11.114. 1913.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Handels
Merole Walther Brückner in
Nerſeburg iſt zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf
den 10 Dezember 1913,
vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Merſeburg, Zimmer Nr. 19,anberaumt. S

Merſeburg, den 3. Novbr. 1918.
er Herichtsſchreiber des König

hen Amtsgerichts. Abt. 3.
PNNNMGGuD

Im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Wallendorf

belegenen, im Grundbuche von

e Zeit der Eintragung des
erſteigerungsvermerkes auf den

Namen des Handarbeiters Karl
riedrich Petzold und deſſen Ehe

rau Pauline geborene Jaeger
zu Wallendorf
Grundſtücke, als:

Wallendorfer Ortslage: Häus
lerſtelle Nr. 21, Wohnhaus
mit Hofraum Anteil an
ungetrennten Hofräumen
mit einem Gehäudeſteuer
vutzungswerte von 60 Mk.,
Grundſteuermutterrolle Ar
tikel e Gebäudeſteuerrolle
Nr 20,

We Feldflur:

eingetragenen

h Karten
blatt 2, Parzelle 76, Acker,
Plan 572, 30 ar 70 qm, mit
einem jährlichen Reinertrage
von 2.84 Tr Grundſteuer
mutterrolle Artikel 42

am 13. Dezember 1913,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. Okt. 1913.

h Wallendorf Band IV. Blatt 99

9

S Statt Karten WJ Meine Verlobung mit PFräalein Lisbeth S
Kühmn, Tochter des Fabrikbesitzers Herrn Sge Karl Kühn und seiner Frau Gemahlin de- S

V S Sbhro joh mich ergebenst anzuzeigen
d Weissenfels a. S., den 12. November 1913.

d 8 Naumbargerstr. 58, F
Otto Schlotter,

S Regierungs Zuvil Supernumerar. S
S GIIIIIIIIIIIIIIIIIFortſetzung der Aulktion

ſchen Verwaltung ein Mobiliarnachlaß, beſtehen in Sofg,

Verſteigerung.

in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt
Mittwoch den 12. November, vormittags von 9 Uhr ab.
Freitag den 14. November kommt im Auftrage einer ſtädti

Schrank,
Stühle, Bettſtelle, Matratze, Wäſche und Kleidungsſtücke uſw., zur
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Werderscher Markt 10.

Ziehung am 21. u. 22. November. T Ziehung am 2. Dezember.

eO lottente
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W

söl e SJohlodere und

Kohrüclsr Becker

Strasse 4.

Königliches Amtsgericht. Sohn. H. B. X b. 1921

Oberleder Ausschnitt.
Schäftelager.

9 2Schuhmacher Bedarfs Artikel.
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86.90 0 Natiovalb. Deutgohland 7 115.80 be
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2 24.50 a Ges. (Beunaer Kohlenw.) 249.4 34. Hessaner Gas I 177.50 baA. Hyp. 11-650 b. 1921 95. Hallesche Masobinent, 30 288.
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e e e Hiepecker Kontanweris 12198.75 be

o. o. S 210. hn
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E. F. B. XXXX b. 30 4 93.70 ba Gew. Gute Hoffnung 5 100. ba
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Hangoversteigerung.

Im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in der Ge
markung Keuſchberg-Valditz. Leip
ziger Straße Nr. 32, belegene,
an Grundbuche von Keuſchberg
Balditz. Band Vl, Blatt 282, zur
Zeit der Eintragung des Ver
eigerungsoermerkes guf den
Friedrich Wilhelm Schmidt zu
e eingetragene Grund

39 qm, Hofraum; Kartenblatt 1
Parzelle 428/79, 2 ar 77 qm, Hof
raum; Kartenblatt 1, Parzelle
422/78, 1 ar 76 Hofraum;

mit einem Gebändeſteuernutzungs
werte von 510 Mk., Gebäudeſteuer
colle 821 und Grundſteuermutter
rolle Art. 268,
am 20. Dezember 1913,

vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zim
er Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Okt. 1913.
Königliches Amtsgericht.

2 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör zu vermieten u. Neufahr
a beztehen Leunger Str. 26.

Schöne erſte Etage,
an der Promenade gelegen, mit
Balkon, Gas und elektriſch Licht,
Bad, Preis 650 Mk. zu vermieten
gnd 1. April 1914 zu beziehen.
Beſichtigung v. 4—6 Uhr nach
mittags erbeten. Zu erfragen

Broße Ritterſtraße 33, pt.
Per 1. Januar iſt
ſchöne Wohnung

wit Balkon, 1. Etage, 5 Zimmer.
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.

ine kleine Wohnung

Namen des Fuhrwerksbeſitzers

ſtück:
»Kartenblatt 1, Parzelle 285/75,

1. Etage, 5 Zimm. Küche und
Zubehör, mit elektr. Licht, Waſſer
kloſett, iſt ſofort zu beziehen

Kleine Ritterſtraße 15.
„Bine Wohnung, 2 St. 2 K.

Küche u. reichl. Zudeh., iſt zu ver
mieten und Neujahr zu beziehen.
Zu erfr. 9b. Preite Str. 17, 1 Tr.

D

Gntenbergſttaße 15
iſt die erſte Etage ſofort zu
vermieten und zu beziehen
Preis Mk. 425

Näheres Markt 16, m Kontor.

Eine Wohnung, St., Kamm.,
Küche, iſt zu vermieten und kann
ſofort oder ſpäter bezogen werden

ECobigkauer Straße 4.

Möhl. Zimmer e heſngt.
Off. unter Z. H. an die Exped

Möbliertes Zimmer
zu ver mieten Neumarktstor 1 (Hoh).

2ſreundl 6chluſſtellen oſſen
Oberbenns, Kolonie 10.

Frdl. Schlafſtelle offen
Neumarkt 70.

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
der 1. Jan. zu verm. 9 Noßberg.

Pferdeſtal u. Heuboden,
eventl. mit Wagenſchuppen, zu
vermieten. Näh. Nulundtſer. 8

6000--7000 Mark
Anfang Januar 1914 auszuleihen.
Off. u. „1914- an die Exp. d. Bl.

e billi kaufen.Ein Fuhrrad gen her
Herrn Kaufmann gzeh,
Weißenfelſer Straße

Aweuer 2tür. Kleiderſchrank

zu vermieten Kl. Sixtiſtr. 17 locktert, billig zu verkaufen.

Wringmaſchinen mit

9 Faar,

GSchmidtſche Waſchmaſchinen, dampf Waſchn Könſenttin aſch

Nähmaſch.-Holg.

prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Merſeburg, Markt 3.
Rep. Werkſtatt.

Herausgegeben
von Hr. Sr. Kaumann

v
e

We
9
S

Se

wo genſchrift für Politik
9 z Oleratur und Kunſt
e

bringt in esertvolleg und Ken originalen Aufſätzen der Her
G vwrragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
2 Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Jeitkerömunges

Der unterhaltende Teil ber e r ausführliche,S ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge un
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
rig 2.50 Mark. Verlangen Sie ditte unter Hinweis auf
ieſe Ankündigung on koſtenloſes Mongtssbonnemant m

Erſcheinungen

e Se e

Altlerapttal n. 60 000 000.

Aktieugesellsohaft

eag deburg Hamburg Dresden Leipeig
Awelgnederlassung Mersgeburg-

Aeserven 74. R. 8000 9000,

Ausführung aller hankgeschäftlichen Fransattioner.

Näheres in der Exped. d. Bl.

v I

8



Bekanntmachung

Stadtverordneten Vahlen.

Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten

Verſammlung ſcheiden Ende
dieſes Jahres nach Ablauf ihrer
Wahlperiode aus:

aus der erſten Abteilung:
Fabrikdirektor Deckert,
Maurermſtr. Günther jun.,
Reſtaurateur Lange,

(erſterer bereits ſeit 22. Auguſt
1913 infolge Tod ausgeſchied.);

b) aus der zweiten Abteilung:
Sekr. d. L. V. Schröder,
Hdls. Gärtn. Wittenbecher,

Leimfabrikant Dietrich,
(letzterer bereits ſeit 12. Ok Markt 19

ſet
Glacs
Winter- Handſchuhe

Winter-Gport-Handchuhe.

in guten Du litäten und ihr erund Wildleder unten Du hen iebtiger
in Trikot, imit. Leder, Wolle, Seide und
Baumwolle, geſvrickt, in weiß u. farbig.

Ball. und Geſellſchaſts- Handſchuhe
Krimmer-Handſchuhe.

in ſehr reicher
Auswahl.

e

90

tober 1912 infolge Tod aus
geſchieden);

c) aus der dritten Abteilung:
Bäckermeiſter Hüthel,
Fabrikarbeiter Herfurth,
Schloſſermſtr. Frauenheim;

h ferner ſcheidet aus der erſten
bteilung:
Buchdruckereibeſ, Stollberg,

welcher in Gemäßheit der
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
hörden vom 28. Auguſt 16. Ok
tober 1911 aus denjenigen
4 Stadtverordneten der erſten
Abteilung welche bis Ende
1915 gewählt worden ſind,

(Schutzmarke Schwan)

ist Pillig, bequem, sparsam,

Markt 19.

Achtung Actun,!
Chriſten m e!
Sonnabend den 29. d. M. treffe

mit 2 Waggo s ſchöner Tannen
und hayeriſcher Tannen hier ein
und ſtelle ſelbige nur an Händler

bunden zu ſein.

zum billigen Verkunf.

n (Dedcſe

Otto m

Honis Mehlich.

g und Arbeit, auch
Teilzhlung

ler l

Magdehurg, Lüneburgerſtraße 19.
ausgeloſt iſt.

Die Ergänzungswahlen für die
Ende des Jahres ausſcheidenden
Stadtverordneten finden am 24,
25. und 26. November d. J. in
folgender Ordnung ſtatt:

Es wählen:
Die Wähler der dritten Ab

teilung und zwar:
a) Die Wähler von Nr. 1 bis

800 der Abteilungsliſte am
Montag ven 24. November
1913, von vormittags 11 bis
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„„Tivolt“.
Erſter Ahſtimmungsbezirk.

b) Die Wähler von Nr. 801 bis
1587 der Abteilungsliſte am
Montag den 24. November
1913, von vormittags 11 bis

hriſttan
Zweiter Abſtimm.-Bezirk.
Die Wähler von Nr. 1588 bis
2388 der Abteilungsliſte am
Montag den 24. November
1913, von vormittags 11 bis
abends 8 Uhr im Keſtaurant
„Neichskrone“.
Dritter Abſtimm. Bezirk.

d) Die Wähler von Nr. 2389 bis
3164 der Abteilungsliſte am
Montag den 24. November
1913, von vormittags 11 bis
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Golsene Kugel
Vierter Abſtimm. Bezirk.

Die Wähler der zweiten Ab,
teilung

Dienstag den 25. November
1913, von vormittags 10 Uhr bis
mittags 1 Uhr im Reſtaurant
„Tivoli“ (Erdgeſchoß rechts, alte
Gaſtſtube).

Hie Wähler der erſten Ab
teilung

Mittwoch den 26. November
1913, von vormittags l Ahr bis
mittags 15 Uhr im Nathauſe
(Ausſchußzimmer 1 Treppe)

Die Wähler ſämtlicher Ab
teilungen werden hiermit auf
gefordert, ſteh zu den Ergänzungs
wahlen während der oben e
nannten Zeiten und in den oben
bezeichneten Lokglen rechtzeitig
einzufinden Die Gemeindewähler
liſte hat vom 15. bis 80. Jult d. J
öffentlich aue gelegen. Auf die
gegen die Richtigkeit derſelben
erhobenen Einwendungen hat die
StadtverordnetenVerſammlung
in ihrer Sitzung vom 25. Auguſt
19183 veſchloſſen, den ſämtlichen
Anträgen auf nachträgliche Auf
nahme in die Liſte ſtattzugeben.
Dieſer Beſchluß ſt ausgeführt
worden. Die Wähler erhalten
die Abteilungsliſten vor den
Wahlterminen zugeſtellt

Zur Beachtung für die Vor
nahme der Wahlen wird noch
bemerkt:

1. Wählbar zu Stadtgerord-
neten ſind diejenigen, welche zur

eit der Wahl im Beſitze des
ürgerrechts ſind.
Jndeſſen können nicht Stadt

verordnete ſein:
a) diejenigen Beamten und die

Mitglieder derjenigen Be

e

3. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsehe
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 16. November 1948 vormittags

Kuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getfallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

18 40 134 [500] 40 88 [1000] 281 472 1010 186 87
78 90 810 46 66 504 76 671 762 958 2077 198 299
8383 573 [1000] 3046 174 775 4009 879 685 617 82
706 [3000] 22 95 [8000] 5027 141 216 [8000] 69 806
26 [1000] 586 87 802 [1000] 96 902 6 80 46 89 91
98 6G021 269 [500] 888 44 451 81 84 508 28 680 702
27 900 13 24 68 7170 88 282 846 [500] 486 [1000]
521 632 [1000] s58 833 80 8008 158 68 444 6540 9096
182 [1000] 548 726 803 5 69

10125 56 334 412 66 558 689 867 11047 128 821
445 78 941 44 12290 875 459 [500] 625 784 880
18028 48 [1000] 65 74 160 [Io00] S16 76 765 844
14002 54 96 [500] 116 649 746 888 48 48 908 136515
624 787 [8000] 801 9838 16016 27 [1000] 287 [1000]
345 524 34 625 811 88 I500] 17114 280 418 932 46

S rer 696 856 941 19120 28 52 202 82 851 5476

I500] 634 e e658 868
20074 184 212 879 463 514 762 922 68 21026

[500] 304 426 588 858 738 22011 19 296 848 465 94
933 23828 58 618 67 652 I500] 789 24188 820 68
422 50 542 64 711 24 78 849 68 984 25052 [1000]
132 85 48 809 48 58 420 627 88 788 I500] 841 49
238 26026 41 [500] 278 624 [8000] 71 88 826 82 992
27205 822 428 500 58 600 59 706 848 85 925 99
28061 104 688 761 836 991 29106 518 628 [1000] 81
80 728 918

89054 72 141 44 6510 684 879 961 81610 844
32116 802 5 455 507 724 59 1500] 966 71 76 38111
369 [1000] 92 548 71 628 34082 [600] 161 280 302
[3000] 630 57 918 35008 158 „8000] 877 512 82 42
[1000] 600 7868 S6069 104 66 [500) 888 411 611 760
e e e e 509 606 992 380098 111892 901e 39184 871 50749141. 401 71 93 652 801 905 81 99 41298 307
400 507 82 [1000] 618 722 52 42166 [600] 608 66 665
720 29 897 [8000] 982 48030 289 879 524 40 41 78
600 52 707 54 902 44279 511 688 878 [1000] 97448220 401 77 685 65 749 919 46881 [600] 68 470 92
541 641 765 987 47250 316 [500] 99 [500] 486 50 507
[3000] 698 758 49002 52 218 [1000] 20 58 859 56 62
626 728 368 98 958 49061 267 884 488 520 88 778

SOoos 152 69 274 98 312 25 28 68 81 448 556
878 776 804 38 51049 152 81 217 852 634 92070
234 329 505 86 622 41 78 857 934 48 53126 292
417 96 [1000] 568 [1000] 96 821 88 54090 166 205
I500] 6865 894 901 55209 15 397 850 91 56166 328 68
653 7523 869 995 57065 144 858 [10001 478 616 768
237 47 82 89 58087 154 369 I500] 77 425 84 504
855 [500] 707 10 [1000] 58029 77 162 876 481 558
[8000] 769 861 9384

660079 [500] 126 51 244 300 464 622 66 78 88
737 982 G1I085 217 68 616 844 62210 o00] 834 567
632 68188 88 87 311 78 460 62 526 77 696 766 952
S4185 282 92 97 [1000] 888 580 628 [1000] 787 8909
65176 686 [500] 708 99 66002 548 668 901 67000 94
99 178 217 858 528 68085 [500] 58 487 97 541 667
7658 888 915 92 69086 122 78 817 [500] 56 [500] 442
548 741 62 78 87 887 987

70049 79 446 80 617 811 71168 288 845 520 797
816 961 72000 66 148 91 288 469 590 609 11 724 902
17 60 73059 [500] 188 8321 72 89 487 [500] 564 67
6380 767 996 74060 [600] 848 60 421 75020 89 128
221 870 472 6065 20 42 889 915 51 98 76026 85 90
11000] 161 285 426 506 605 24 56 768 906 22 77069
176 205 7 [10000] 554 88 666 741 44 856 78018 110
271 814 [500 457 [500] 560 [500] 79120 2658 82 3857
862 882 988

80007 48 58 68 159 98 887 540 709 [600] 90 876
B1121 362 [500] 97 I600 464 98 508 48 58 680 760
82185 89 2465 485 551 918 88228 459 811 48 988
4147 56 78 250 68 75 6657 727 [500], 879 964 99
85249 [1000] s28 [500) 486 506 56 [500] 95 636 786
57 953 88 86002 6 127 67 878 482 607 601 72 887
87141 676 794 979 88063 148 [500] 228 47 74 506
51 70 767 941 89064 159 207 428 51 62 556 668 [1000]
728 [3000] 50 907 73 83 89

90049 [8000] 259 884 544 631 727 [1000] 91077
148 276 418 41 589 750 882 74 88 978 92044 141 [500]
44 446 789 93102 54 278 824 747 [10001 75 870 962
94186 288 509 265 716 85 71 [1000] 889 957 95046
[1000] 287 95 867 488 59 575 701 849 96095 185 99
383 97187 298 682 604 988 98048 58 90 170 217 842
437 69 6527 64 94 675 95 7658 977 99082 86 161 76
457 [500] 748 60 [8000] 972 [s00]

100108 388 60 508 711 808 12 15 55 92 963 74
101008 185 805 406 514 649 714 Is500] 919 22 90
[3000] 102184 688 796 I5007] 97 I6000] 925 66
103012 186 288 884 526 79 660 776 865 104000 9
19 35 652 171 288 521 701 842 69 105010 196 449
64 762 70 [8000] 950 106228 829 [1000] 59 500 91
6380 95 847 [1000] 107146 [1000] 240 884 [s00] 6560
604 751 [I500] 91 820 656 I5000] 108078 85 140 228
54 708 96 819 48 966 78 109229 488 666 759 817

110128 24 551 721 44 111000 111 46 246 826
69 485 517 618 82 [1000] 788 112011 24 484 51 86
[500] 506 60 618 58 928 113018 104 205 8 [1000] 594
8339 114081 96 184 204 388 511 [8000] 705 888 92
1500] 965 115025 31 206 608 20 [8000] 752 116351

5 90 498 527 601. 764 810 117534 66 652 90 118386
584 88 699 850 905 14 22 89 80 89 [500] 119091 160
207 15 47 418 872 81 956 92

120012 184 205 478 518 78 756 868 122065 122
738 [1000] 891 1230865 [500] 288 456 78 550. 94 619
705 852 [500] 124008 1438 269 824 482 89 6085 [1000]
801 125149 251 [1000] 405 10 21 41 54 500 12 66 645
843 75 985 126170 821 467 85 570 670 788 814 68 72
127002 9 165 285 853 60 699 128000 28 81 248
129207 833 79 4165 21 [1000] 28 865 [500] 681 617
802 79 [500] 988

130028 206 74 346 449 75 809 988 131088 52
382 42 92 402 50 91 [80001] 702 891 986 55 81
132106 [600] 218 88 [600] 67 660 787 670 968
1380865 1765 274 889 465 598 685 81 98 747 860 999
134031 189 95 99 335 415 654 508 804 85 135172
238 39 58 8344 81 421 [500] 699 [s00] 186178 284
421 59 97 5658 707 974 93 137120 35 501 [8000] 9
[1000] 766 850 915 78 [8000] 138079 187 6582 68
73 704 837 99 (927 139080 94 268 875 470 504 778

140076 [500] 91 145 204 [500] 21 84 978 412 556
141288 848 [500] 70 407 17 81 608 879 I600] 929
142161 [1000] 270 860 80 561 83 671 [600] 767 78 927
148101 202 50 81 568 640 144086 96 128 41 280 85
347 485 658 728 145605 989 146188 847 96 573 608
74 751 147088 6510 93 148008 189 76 222 24 42
[1000]. 300 28 87 453 149014 172

488 so150875 90 568 722 877 918 81 50 181110 Fö00]
59 87 219 885 519 641 54 781 902 152168 [I600 588
[1000] 627 877 153118 309 486 680 784 [1000] 961
154147 75 676 480 545 616 [1000] 714 15 880 I800]
155221 800 407 [8000] 586 706 805 156018 87 177
401 676 897 98 157340 44 [1000] 444 93 521 708 822
158085 114 237 842 481 674 688 934 189064 77
801 64 78 418 614 610 86 96 919 87 [1000]

160088 89 80 111 292 [1000] 716 46 161017 186
218 462 70 527 53 645 741 [1006] 920 162101 16 66
227 444 6556 60 618 61 761 [8000] s0s 921 163877
602 01 781 823 [8000] 72 164087 97 168 8323 8461 483 94 518 601 23 781 34 67 948 90 165056
169 [500] 214 87 558 [1000] 718 40 68 809 959 [1000]
60 [500] 166860 647 866 66 1670656 [500] 71 426
510 [6500] 79 606 25 707 [600] 96 842 [1000] 168014
45 218 897 471 519 22 628 822 [500] 944 169010 42
817 38 541 74 616 [1000] o9 968

170070 96 862 68 467 515 88 [1000] 670 745
[600 47 e 98 883 49 68 [500] 171081 197 271
460 I500] 540 [500] 666 884 947 172140 238 [1000]
85 4656 76 551 918 [8000] 173108 2359 300 472 726
337 58 952 92 174187 885 404 6265 782 60 899
175081 49 66 110 224 344 548 56 651 802 10
176248 808 401 15 [500] 85 768 862 177047 415
607 58 705 86 945 [1000] 178171 382 748 826 9388
179079 98 165 295 872 500 712 97

186178 93 215 821 51 97 536 97 605 98 68 720
131184 40 217 620 28 [1000] 739 69 981 182060 165
233 411 78 742 844 940 46 95 183014 184162 248[500] 46 882 455 81 [1000] 600 [s00] 788 989 185046
265 63 [1000] 419 71 567 616 958 [8000] 186188 [500]
539 93 694 [500] 729 87 187040 102 217 89 810 656
IS9062 85 141 819 58 418 648 909 [500] 80 189012
41 44 13060] 45 865 [500] 109 40 844 98 445 [500] 529
684 714 821 75 987

1901309 216 821 [500] 556 629 704 79 974 181148
52 3659 429 6588 906 64 192028 84 112 16 227 405 8
12 518 859 986 86 198104 60 [8500] 208 707 194127
648. 79 88 [1000] 84 894 984 193082 105 485 681 784
[3000] 85 964 196021 29 48 67 808 84 714 42 60 816
197028 105 3805 27 481 512 98 672 800 85 41 966
198284 97 887 508 56 57 691 860 65 74 1889052 252
338 457 680 84

2060008 87 96 117 67 267 468 508 11 666 99 717
18 856 [10005 921 201108 68 865 588 674 848 74
202874 418 47 721 987 57 203048 181 45 248 90 98
524 688 824 204290 I500] 767 76 83 8038 68 976
205011 77 80 99 288 11000] 85 802 468 [500] 84 [1000]
507 661 787 874 80 [500] 986 206086 46 1096 223 51
[500] 445 74 [8000] 548 58 657 877 987 41 77 207011
14 191 92 309 50 418 57 710 75 810 82 69 88 847 86
2698016 67 2655 72 6511 604 58 717 801 908 10 97
209018 Is00] 69 107 14 [500] 68 289 847 99 425 48
74 602 786 69

210130 46 200 [1000] 12 525 899 [1000] 21 1007
36 88 100 88 3659 660 714 801 6 212122 69 200 34
882 85 782 841 981 213360 498 585 617 [1000] 905
655 214400 [1000] 16 788 988 54 215182 [500] 228
40 68 438 52 584 216017 45 257 590 690 [1000]
810 56 979 217088 48 176 222 481 522 81 688 99[500] 792 827 65 926 [80001 218080 126 82 55 300

a 63 90 661 781 [6500] 219181 244 477 592 629

220012 28 182 [8000] 829 [500] 56 408 [500] 27
635 968 76 221015 82 41 42 96 106 26 357 687 701898 917 222084 68 879 495 505 760 881 987 223060
227 66 885 55 418 658 921 [500] 54 95 224007 [3000
227 816 474 585 91 611 711 [8000] 89 [1000] 861 969
[500] 225058 150 278 [1000] 85 97 448 524 [1000)
660 728 59 226049 182 280 887 545 83 778 99 808
55 70 968 227062 96 152 [1000] 266 827 87 652 797
829 228114 68 408 511 67 [8000] 701 985 2290588
187 275 980 451 6265 700 89

230019 [8500] 194 214 62 681 51 231047 199 384
35 689 989 232086 177 96 251 55 78 728 28 888
233035 62 206 806 79 526 688 758 88 967 88

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000 M
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 u
75000 2 2u 60000, 4 zu 50000, 4 zu 40000, 22 u
30000, 84 zu 15000, 84 zu 10000, 218 zu 5000 2866
3000, 5730 zu 1000, 7894 2u 500

[1000] 352

hörden, durch welche die Auf
ſicht des Stagats über die
Städte ausgeübt wird

b) die Mitglieder des Migiſtrats
und alle beſoldeten Gemeinde
begmnten

c) Geiſtliche, Kirchendiener und
Elementarlehrer;
die richterlichen Beamten;
die Beamten der Staats
anwaltſchaft;
die Polizeibeamten.

Jn jeder Abteilung muß die
Hälfte der Stadtverordneten aus
Hausbeſitzern beſtehen. Es müſſen
deshalb in der dritten Adteilung
2 Hausbeſitzer und in der zweiten
Abteilung 1 Hausbeſitzer und in
der erſten Abteilung 1 Haus
beſitzer gewählt werden.

3. Jede Abteilung wählt
der Stadtverordneten, ohne dabei
an die Wähler der Abteilung ge

In der erſten
Abteilung ſind jedoch gemäß
8 18 der Städteordnung zufolge
der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
hörden vom 28. Auguſt/16. Ok
tober 1911 vier Stadtverordnete
zu wählen.

4. Jeder Wähler muß dem
Wahloorſtand mündlich und laut
zu Protokoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will.

5. Jm Jntereſſe der Beſchleu
nigung des Wahlaktes iſt es
dringend erwünſcht, daß jeder
Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme
dem Wahlvorſtande die Nummer
nennt, unter der er in der Wahl
liſte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918.
Der Magiſtrat.

1 gut erhaltene Pettſtelle
zu verkaufen Roſental 4.

FaEin Läuferſchwein
zu verkaufen Clobigkauer Str. 7.
Koderne Dranmdnen e e
Preisliſten umſonſt. H. u. F. Stein
bach, Mühlhauſen 178 i. Th.

Wachs-Roſen, u van
Brühl 7

Ffempeſtigsen m Jaldugſegeche

autsenn ue DePetschafte,
S S Siegelmarken ete, c
S liefertesine r

Emullleschilcler in allen Größen
S

Alle Ilſerate
für auswärtige Zeitungen

n dert ſchnell und ohne Auf
a

Merſebnrger Correſpondent
h. Annoncen Expedition.

Sluthescern n
Dr. Schuderts Rhastikon
Sehr zu empfehlen bei Gicht und
Rheumatismus, Blutarmut, Appe
titloſigkeit überhaupt bei allen
Schwächen oder Krankheiten des
Blutes. Zu haben in der Lom
und Stadt Apotheke zu Merſeburg.

Mobil gemacht
gegen Rheumatismus u. Nerven
Jeiden, Herz u. Aderkrankheiten,
Erkältung u. Schnupfen durch
Dampf u. Moorbäder, Elektr.
Licht u. Waſſerbäder, Kohlen
ſaure, Sauerſtoff, Fichtennadel
bäder. Für Damen u. Herren
tägl. geöffnet von 8—8, Sonn
gbhends bis 10 Uhr abends,
Sonntags 8—1.

Johannlghad Merseburg, lohannisstr. 10.

Vom Markr l Min. Telephon 245.

D. D. Gelegenheft! Der
Erstklass. akKadem. geschulte Ber-
liner Modistin garniert u, moder-
nisiert Hüte geschmackvoll u. billig.
Altes Material wird verwandt.

Gotthardtetr. 36, L. r.



an Herren F. Rath

ſetzes vertrauten

Da in meiner Abweſenheit niemand vorhanden war,
welcher eine eingegangene Rechtsanwaltsrechnung über
14,50 Mk. vierzehn Mark 50 Pfg. bezahlte, iſt wegen
dieſer Gumme über mein Grundſtück, 4 Morgen groß mit
35 000 Mark zum gemeinen Wert veranlagt and mit
42 000 Mark Feuerverſicherung, das Zwangsverſteigernngs
verfahren veröffentlicht worden,
100 Mark Koſten entſtanden ſind. Da es mir unmöglich
iſt, dieſe Gumme in kurzer Zeit auf reellem Wege zu ver
dienen, ſuche ich ſofort einen mit den Buchſtaben des Ge

Geheim Sekretär.
O. Schwarz, Nordſtraßze

Allen Grund und Hypothekenbeſitzern gebe gern Auskunſt. Neu!

woburch mir

Neu!

Forzügliche Erfolge Kostenlos von
Bakteriol. Laborator. V. Dr. Ernst Klebs, München 33

von Aerzten selbst gebraucht
u Verordnet Konzentr Reinkultnren,
Diätetisches Mittel I Ranges zur Reini-
gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd-
lehen Magen- u Darmhbakterien. vorzüg-
lUeh wirksam bei Magen- u Parmstörungen

6 S. 250 k.J. Tabletten v Mk.
V-ferment nen 200

(ausreich. 3 Monate). In Apotheken und
Drogerfen; in Merseburg bei Domspothe

Proben mit Zeugnissen über

Präparate

Wo nicht auch direkt portofrei.

zu haben.

Reſchskrone.
Sonntag den 16, November, abends 8 Uhr

die berühmten und einzig daſtehenden

n eipziger Seldel-Sünger.
Direktion Arthur Seidel.

G Ein neues ſenſationelles Klite Programm! H

s das berühmte Teio!
„Ach Amalig!“ Op. DieKinokönigin

Se S
Humoriſtiſche Verwandlungsterzette der Herren Arthur

Geidel ſen., Willy Seidel und Arthur Seidel jun.
Neu! Emil Römer in ſeiner Soloſzene: „Dreimal verheiratet!“

Koſtüm-Duette aus den neueſten Operetten.
Ausgeführt von H. Marcellus und G Robin.

Otto Bergmanns großer Original Muſikal- Akt.
Neu! Ferner der originelle Schwank: Der Frauenfreſſer!

Sowie die tolle Ausſtattungsdurleske: Der grobe Hottlieb!
Vorverkaufskarten a 50 Pfg. ſind in den Zigarrengeſchäften

von Fuchs und Frahnert ſowie im Etabliſſement „Reichskrone“

„Jn der Nacht!“

Neu!

Neu!
Neu!

S VPerbrennungs -Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieſferner Pfoſtenſärge.

Aetall Sürge
San Magazin von 0. Scholz Oc., Mepehung.

l Kotthardtitr. 34. Zel. 453. Gotthardtſtr. 34

i freie turnerüvchee Pexeivigung (D. I.

Zu unſerem am 15. November
abends 8 Uhr in der Reichskrone
ſtattfindenden
Unterhaltungsabend
mit Verlooſung zum Beſten

des Turnſtättenfonds
laden wir unſere Mitglieder
hierdurch nochmals eir. Uns zu
gedachte Verloſungsgegenſtände
bitten wir bis Freitegg mittag

8

ſtraße, abzuliefern
Der Vorſtand.

Sltandſchlößchen
Jeden Mittwoch

e BPlinſen.
Goldene Kugel.

Mittwoch abend

e Galzknochen
h m

Vaterland.
MittwochDe gwhledeſeel

Es ladet freundlichſt ein
A. Vollrath.

er

meeum Miſen deggaue

Donnerstag Schlachtetest.

Dieters Regtauuravlor
Jnh. Herm. Fuſt.

Jeden Mittwoch und Freitat
Schlachtefeſt.

Funkenburg.
Heute MittwochS

Ergebenſt ladet ein R. Gittig.
Donnerstag

W haugſchl. Burt
C. Tauch.

F MittwochV Schlachtefeſt.
A. Vieligs Nachf., Lindenſtr. 16

Donnerstag
W hausſchlacht. Burſt

Friederike Vogel. Roßmarkt 17
Mittwoch nachm.S Schlachtefeſt.

Htto Lintzel, Clobigkauer Str

3. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Sitddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 10. November 1913 nachmittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge-
winne gefalken, und zwar je einer nur die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen, I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
178 298 849 6591 668 1088 510 86 65 930 2076

166 307 474 652 749 94 947 3042 186 242 48 88 605
7074977 819 67 4216 808 26 488 564 662 789 [8000]
88 944 89 5078 408 27 588 684 769 878 998 6026 99
[500] 219 66 560 65 646 744 24 51 835 68 921 55 67
Za47 08 421 1500] 48 547 7265 89184 938 88 97 9877
408 5699 6172 64 2

o 12059 441 642 885 86 993 1 L066 184
e 507 617 80 874 942 12186 [5001 200 70

e eeeceeeeeeee912 49 60 [8000 14104 44 [6500] 65 895 484 665 910
82 15039 44 111 265 450 77 79 854 981 78 16160 628
856 82 17018 77 111 284, 502 99 776 855 981 18134
218 68 468 767 890 929 19028 444 [1000 282 679
735[500]

290015 195 288 498 765 84 882 84 22006 [I000]
85 41 298 [500 579 86 [1000 634 78 22050 85 228
33 88 358 415. 1000] 570 870 928 22050 182 255 76
[500] 91, 455 572 679 860 968 24049 153 360 950
25123 212 424 98 537 642 I1000 e 70 18 978
26761 924 27068 161 75 240 [75 000] 407 14 6522
89 678 716 508 14 990 28114 477 546 800 908 67
290831 34 174 220 98 656 [1000 68 782 91 987

80058 I500] 829 907 81889 570 660 97 737 800
2021 87 363 4659 83 I500]. 65165 619 742 898 986
38887 474 562 I1000] 70 61 301. 2812 80 81 440 45
572 602 [8000 733 48 877 S I1000] 68 250 416
731 895 909 S 242. 335 593 758 876 [500] 927 87
7146 232 303 49 6539 72 I500] 81 [500 84 696 785
54 397 995 93037 49 1000] 226 816 46 75 988 39070
506 646 747 I600] 828

49002 138 50 [6000] 67 286 894 95 668 [500] 95
850 919 4 L068 71 78 114 289 [500] 313 51659 7380
[500 58 828 66 968 42215 74 [50010440 571 638 34
763 925 85 48044 91598 680 796 901 [1000] 5 [6500]

97 624 71 45110 349 504 13 627 888 46037
87 126 38 223 48 69 817 40 49 400 67 542 699 740
473829 657 738 56 831 82 [1000] 49020 81 158 66
[1000] 876 49028 53 81 271 805 444 49 6589 786 845

50129 42 72 291 410 95 515 42 95 678 768 98
853 [500], 76 51389 50 [1000] 508 80 646 787 828
52 916 22015 256 [1000] 822 440 49 540 66 610 33
703 53172 259 518 [500] 76 77 652 707 20 8350 953
76 54005 26 47 122 40 282 459 542 604 [500 82 72
770 6828 [6500] 55206 817 52 488 [500] 505 89 798 878
998 58076 [6500] 201 838 51 [8000] 5383 647 917 68
39 57014 88 194 287 305 480 517 98 813 [8000] 86 928
59 67 54026 364 441 620 8654 924 39108 57 90
874 444 729 75

G9029 127 345 418 524 87 G1170 3809 88 412
G2475 536 [500] 77 712 [1000] 88 849 56 85 926 78
97 68308 67 [600] 512 28 70 619 8687 [1000] 95 64415
59 624 68281 69 411 78 [500] 688 9380 53 66856 898
67168 408 65 567 80 641 [1000] 52 747 58 918
G8349 [500] 660 754 69281 Is00] 331 78 569 601
28 69 87 [8000] 797 811

70888 420 [8000 650 69 [8000] 798 873 71054
121 82 209 396 442 510 [1000] 72092 117 88 224
307 34 50 480 568 610 966 72018 883 107 454 792
(1000 891 908 65 82 [500] 74026 208 814 55 88
520 78 650 750 819 78298 374 84 496 638 756 60
968 89 94 [500] 76001 [100]0 85 206 57 390 77072
190 [8000] 480 665 608 792 808 25 954 78002 500]
306 45 49 408 90 705 70 991 79091 189 307 88 88
406 18 560 68 80 97 668 850 [1000]

So 188 78 422 76 95 [500] 653 912 8095 881411 Jod 77 89 32014 55 224 [5001, 90 343 608 s00
23 33 88 727 942 77 88069 374 500 563 78 398
84015 118 65 828 781 996 85002 22 [500] 79
446 684 787 88279 405 26 564 91 967 87011 15. 34
146 211 461 418 888 916 834 8155 84 329 423 735
[100001. 970 [1000] 89086 64 183 292 425 641. 1600

96082 275 [500] 871 416 28 654 782 914167 450
1000 60 71 445 782 824 87 933 92049 67. 840
(500] 88 97 564 [3000] 676 888 93079 [3000 260 65
821 82 877 94213 48 818 98 533 77 625 708 350 58
65 980 48 85828 [Io00] 788 64 88 800 948 98027
46 62 o 76 120 88 226 878 412 44 586 61637
746 78 896 900 97082 54 178 809 86 524 380 50(500] 93068 80 567 706 15 62 947 82 906 85 9018
264 421 [600) 28 579 98 655 788 819 63 905

100161 684 644 784 972 [500] 101033 47 158
320 87 627 42 801 975 1902066 104 388 I1500] 490
508 47 91 792 103164 233 75 85 [3000] 69 6559
104018 41 82 229 60 897 400 89 617 61 77 788 3812
90 [500]. o031 90 105255 71 [1000] 482 608 18 1000
708 21 53 835 980 I500] 97 108024 29 209 38 705
801 30 [1000] 1907225 80 488 503 638 [500] 740 837
942 108177 [500] 250 473 655 821 57 994 [8000]
109105 75 297 598 928 97

1160361 421 39 568 688 738 921 1500] 86 11 R271
820 811 90 981 [8000] T12056 [8000]95 232 379 768
s48 113257 419 667 735 72 821 924 87 114114
[(1000] 244 896 569 [500] 681 974 115139 245 11000]
388 475 616 861 922 58 82 116022 102 317 681

117054 290 582 [590] 610 29 805 54 968 76 118018
[500] 14 15 126 528 74 605 118100 248 85 88 [8000]
96 848 84 [1I000] 446 77 540 664 785 837 902

129110 896 502 685 [8500] 45 [500] 57 98 99
915 121028 467 80 588 122046 218 91 386 87 457
82 572 644 122122 48 265 854 418 87 626 43 658 71
768 885 [80000) 1241856 222 96 [1000] 811 14 426
512 69 642 834 39 82 986 125066 72 [500] 86 245 808
408. 48 649 77 [500] 727 29 89 [500] 41 963 128021
88 58 862 455 715 910 86 [6500] 75 127027 48 51 90
808 412 44 [600] 86 97 736 967 128205 [500] 77 342
598 [500] 642 832 89 80 992 129088 188 267 869
497 911 81

180166 [1000]. 99 617 25 739 [500] 822 922 94
131086 72 95 150 272 620 89 781 978 182186 649
74 710 76 [1000] 905 183013 24 139 228 [500] 471
517 89 134451 640 899 982 185208 [500 46 805
[To000] 28 48 525 771 882 961 75 I600 188015 38 69
159 225 385 [10600] 89 482 676- 777 840 [8000] s9 72
904 137326 [500] 66 88 788 [500] 52 826 907
160 307 99 407 605 82 [8000] 844 [500] 880 139097
f600] 100 206 20 29 676 1500) 712 80 869 71

G I 89 844 6568 69 657 787 988 [1000]
I 60 71 78 93 421 84600 28 14 285 80380 406 686 616 920 57 II1000) 75 148019 8000
39 382 [8000] 485 623 74 729 910 46 71 5901 144084
I 281 478 85 500 10 81 59 607 41 I 91 208
878 441 554 807 999 T46178 352 57 449 98147061 84 174 250 75 817 488 620 798 890 148089
187 88 217 48 52 88 90 804 803 49 87 989 148177
221 884 [600 428 565 88 675 761 881 65 Is00]

I 0069 802 460 589 99 650 70 726 908 73 90
I 048 145 586 688 794 817 26 951 600] 152073
500] 79 816 427 34 [500] 52 513 48 600 64 760
507 152046 150 288 871 629 824 926 90 154124
246 821 446 56 677 [5000] 792 820 I53045 101 I1000]
85 [500] 285 808 26 459 638 67 961 156012 68 74
687 780 858 96 979 88 157168 8168 21 61 70 486
606 60 81 720 52 24 I500] 886 158121 224 385 450
742 [600] 886 [1000] 906 18 159086 119 46 I[1000]
252 [500] 559 84 690 7 87846 978

1660086 162 97 849 69 471 94 599 646 767 896
161048 46 406 571 707 265 I500] 90 [500] 80047 67
971 162088 280 446 51 581 669 785 844 163246 322
410 26 98 617 791 980 164136 298 426 [500] 508
716 48 985 68 168053 176 286 69 429 6571 654 726
87 24 99 818 902 28 168040 [500] 53 82 266 324 60
465 706 48 [500] 91 860 960 98 [500] 167052 124
779 809 61 970 [1000] 72 168200 22 8650 51 71 657
712 886 71 988 58 169011 89 151 222 89 785 977 79
96 [500]

176178 228 815 58 [1000] 500 9 709 888 171080
116 239 418 41 580 [500] 60 729 [3000] 881 911 86
172268 682 86 89 826 972 173205 701 18 928
172007 200 808 414 592 668 79 95 175178 79 246740 966 1760651 247 344 48 92 429 688 97 749 500]
98 872 79 177004 98 162 200 67 69 463 82 500
664 69 975 178197 304 88 462 94 576 720 824 56
179228 90 94 826 64 404 [1000) 8 615 19 66 631 758
818 19 910 93I9041 76 476 530 608 714 [800] 862 911 181180
274 386 581 84 84 [8000] 770 841 998 182186 [1000]
202 442 565 749 68 183090 108 202 485 88 668 818
20 28 124086 429 614 801 [1000] 185375 561 [3000]
710 21 28 859 90 912 186050 253 385 598 316 35
(500] 924 187120 876 517 715 188170 80 801 28 25
63 401 656 91 [1000 600 189049 [500] 77 160 I500]
307 82 646 [8000] 55 95 758 83 810 928 75

190208 805 84 [500] 487 [1000] 78 620 [1000
45 191182 802 86 44 96 622 711 855. 912 182036
100 «600] 48 269 [1000] 799 [1000]. 801. 18 78 911
183078 185 [1000] 220 [3000] 620 65 834 194018
T96084 1265 440 651 671 [1000) 785 94 1500] 97 3839
f600 906 [s00 78 198207 789 I500] 50 849
I87016 71 176 880 408 722 40 827 82 87 I800]
I 98086 828 446 [500] 84 504 5 681 [1000] 44 81081
189016 [8000] 816 98 411 527 609 52 64 312 983

209041 655 142 [8000] 444 586 704 201045 1800]
58 288 I600) 848 446 80 512 I[1000 325. 6
202084 186 216 88 454 681 731 824 51 500] 80
203090 286 308 41 47 61 78 674 955, 294088 187
240 868 419 94 504 61 665 710 80 295878 500
5156 22 722 208066 186 478 518 625 791 297080
168 225 99 452 516. 82 608 700 I5001 29 46 78 [10000]
834 299024 25 77 252 460 554 674 [10001]. 738 78
884 299089 11165 218 490 879S 0185 865 70 416 85 717 97 871 988 211188
871 6502 780 987 212177 504 910 21 49 64 218027
48 [1000] 108 554 57 [1000], 682 833 [500].62 78 950
97 214211 46 401 79 6582 I500] 718 988 96 215026
[1000) 860 451 618 88 726 815 19 924 85 218081 174
553 72 78 30 98 679 715 48 97 910 217015 180484 97 716 70 218141 202 68 94 362 86 434 I800]
581606 780 884 [600] 948 219112 75 79 278 308 407 45
614 18 917

220167 212 97 887 517 731 68 867 74 221129
34 67 306 412 6500 77 622 794 916 TI600] o6 222088
69 526 758 942 223439 98 601 760 98 [600 P 822 45
(8000] 65 224179 89 660 788 47 78 [500] 894 225025
62 et 29 ſs00 417 57 547 678 717 827 919 30
226088 404 6 54 88 700 13 [1000] 960 227202 39
59 77 809 39 540 [1000] 626 [1000] 87 80 796 814
938 228167 [600] 895 405 95 96 934 229081 180 48
68 [8000] 2265 375 595 861 948 84 89

2300657 75 224 357 748 [500 23 1028 110 286
420 540 759 1500] 822 [1000] 232344 444 76 522 62
619 78 709 886 952 233030 155 208 456 95 99 597
657 966

Snophon Thenter

Gl. Ritterſtr. I.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Aualen der Ungewißheit. Spann.
Drama.

Sinnestänſchung. Toller Humor.
Auguſtin wird ertappt. Toller

Humor.
Bubi und ſeine nervöſen Eltern.

Toller Humor.
Der Koati oder Naſenbär.
Gaumont-Woche.

Wamba, ein Kind

des Urwaldes.
Gewaltiges Liebesdrama in zwei
Akten. Spannend von Anfang

bis Ende.

Die Flickabende
der Homgemeinde

in der „Herberge zur Heimat
beginnen Freitag den 14. Novbr.
abends 8 Uhr.

d. 2 5 mon. Kurs alsIn Buch Rendant, Vor
Walter Prosp. frei.

Dir. Küstner, Leipzig- I. 172.
1700 Chefs such. Beamte hier.

910 M und mehrim Hauſe tägl.
zu verd. Poſtk. genügt.

N. Hinrichs, Hamburg 25.

Warengeſchäſten en k
ſind, zum Vertrieb leichtverkäuf
licher Nahrungsmittel bei hoher
Proviſton für ſofort geſucht. Aus
führliche Angebote unt. W 1461
an Daunbe K Co.,, Caſſel

Geſucht wird tüchtiger

Kaufmann
aushilfsweiſe auf etliche Mongte.
Näheres zu erfragen in der Exp.
Fuverläſſiger Hausburlche

für Fleiſcherei 15. d. M. geſucht.
Halle a. S., Geiſtſtr. 13.

Eine Frau zur Feldarbelt
wird geſucht.

B. Weniger, Ohere Breite Str.

Gaubere Aufwartung
für Mittwochs und Sonnabends
nachmittag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Cin goldenes Kettenarmband
von Clobigkauer Straße bis
Bahnhof verloren. Gegen Be
lohnung abzug. Clobigkauer Str. 7.

Silberne Damenuhr mit Gold
rand, an lilaſeidenes Taſchentuch
gebunden, von Preußerſtr. bis
Ortskrankenkaſſe verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Preußerſtr. 12, 1. Et.
Kleiner Teckel, auf den Namen

„Strolch“ hörend, geſtern abend
entlaufen. Sofort gegen gute
Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Str. 7, part.

Entlaufen
junger Hund Dobermann) mit
Halsband und Namensſchild.
Gegen Belohnung abzugeben

Dr. Voettcher, Burgſtr. 13.

30 M. Helphuung.
Von den neugepflanzten Bäumen

auf der e eStraße, km 0,7 bis 40 Flur
Merſeburg und Kötzſchen, ſind
5 Stück durch Abſchneiden bezw.
Abbrechen der Kronen vernichtet.

Wer mir den Täter zur Be
ſtrafung namhaft macht, erhält
v Belohnungeißenfels, den 7. Nov. 1913.
Der Vorſtand des Landesbauamts.

Prunſar greiſen e
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